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it Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keine 


Ein Nachtrag zur 


Warſchau, 5. Auguſt. 


Worte zur 


. 
Ausſchuß des polniſchen RRAS über 


Die Debatte im Auswärtigen 
die Erklärungen des 


Außenminiſters Zaleski und die c Worte des Mi⸗ 


. 
ie große programmati 
den Stempel rn 


ordern noch einige Bemerkungen. 
9 Rede des Nationaldemokraten 
t. Seydas Verdienſte liegen bekanntlich 


ieſen „ hat 
enoa 


darin, daß er die polniſche Außenpolitik in wenigen Monaten ſo 


gründlich verfahren hat, daß 
um die Fehler dieſes Dilettan 


jenen kleinen Leuten mit beſchränktem Geſichtskreis, 
in den Kopf geſetzt haben, 


— Gott weiß warum — 
Politik zu treiben. 
ſolche Leute find ja ü 


den anderen Ländern Euro 


hingehören, nämlich auf der 
nungstüchter Kumpanen. 

D a î 
tendſten Wußenpolititer 
Seyda feint nur aus 


inen 


Dies wäre ja 
berall zu finden, 


Graf Skrzynski jahrelang brauchte, 
ten gutzumachen. Seyda gehört zu 
die es ſich 
auswärtige 
weiter nichts Erſtaunliches; 
nur betätigen ſie ſich in 
pas dort, wo ſie eigentlich 
Bierbank in der Geſellſchaft geſin⸗ 


Die Nationaldemokraten Poſener 


ihn immer für den bedeu⸗ 


noch 


r größten polniſchen Partei zu halten. 
dem $ 


hraſenvorrat ſchöpfen zu 


können, deren ſich die Staatsmänner der Entente bis zum 
Jahre 1923 bedienen zu 1 Re Ausgeſprochen ſchlechter 
u 


Wille Deutſchlands .. die 


Kraft und militäriſche Mebertegenbeit N 


lebte Gemeinplätze mehr. 


n glauben nur an die politiſche 
i und der gleichen abge⸗ 


Es wäre ja dies ſo ziemlich harmlos und man kann es 


en, wen 


i 


ruhig Sorge der polniſch 
ie zu ihrem außenpolitiſchen Mentor erheben. 
ch haben ſie ja auch Politiker, die nicht im Jahre 1923, 


en Nationaldemokraten 


ui 
ſondern mit ihren Anſichten im 16. Jahrhundert ſtehen geblieben 


find — m enke nur an 
n Völker“ 
Polens Oſten ſiedeln. 


und 


die geſinnungstüchtige Lehre der 
ethniſchen Gruppen, die in 
Weit bedenklicher iſt es, wenn ſich 


auch Herr Zaleski derartigen Anſichten zuzuneigen ſcheint und 
wenn er nicht die Kraft und den moraliſchen Mut aufbringt, ſolche 


Kannegießereien lankwe 
Augenbliche, wo Ja 

darf und ſoll, 
Se ie 
derung, d 
„politiſchen 


en Aeußerun 
der euti nif 
niſſen 


g zurückzuweiſen. Es gibt 


der Diplomat klare Anſichten aus 
und das lahme Eingehen 52 ee 


i Zaleskis auf die 
en, beiſpielsweiſe auf ſeine For⸗ 
Handelsvertrag nicht mit 

werden dürfe, berheißt nicht 


nicht viel Gutes. Man weiß ja ſchon, was alles in einem national⸗ 
demokratiſchen Gehirn als politiſches Zugeſtändnis angeſehen wird, 
wenn es ſich um Deutſche handelt, und ginge es nach dieſen Her⸗ 
ren, küme wohl ein Wirtſchaftsvertrag mit Deutſchland niemals 
zuſtande. Außenminiſter Zaleski hätte ruhig in ſeiner Antwort 


mehr Charakter zeigen 
kann er es ſich ja 


dank des ſtarken militäriſchen 


können. Politiſch Rüther 
ückhal⸗ 


tes auch ohne weiteres leiſten. 


Das Schicksal des Krieasminifters 


Malczewski und | 


Warſchau, 5. Auguft. 
General Malczewski, 
dowski, Fliegergeneral 
in dem Wi ä 


daß 
N 

im hervorgegangenen 
tigten Regierung ausgeharrt ý 
Zweifel die Re n Ur 
rianer verteidigt haben. 
Sache ee hatte, ſich r 
tigen Bürgerkrieges raſch zu 


Hintergrund trat, trug er nach 
die Erinnerung an den Bruderkampf 


normaliſieren, in der Armee 


zu tilgen und durch gleichmäßi 
imenter, ob fie nun mit ihm 


por 
ie erſchütterte 


tellen. Nur an dieſen 


ein Mütchen kühlen zu müſſen. 
| Ser bi bl Pflicht des Edelmannes angeſehen 


Welt als Telbitweritan 

wird, dem überwunden 

5 iſt dies ein dunkler Fleck 
es 


(X. 
6 Rozwa⸗ 
Zagurski und General Zynierski 
naer is. Ihr einziges Verbrechen beſteht 
darin, ſie in den kritiſchen 
i ſoldatiſchen Pflichten 


den ben 8 hat 


Manneszucht im 
i vier Generalen glaubte der 


rſchalls, und Rachfucht hat mit 


eine Leidensgenoſſen. 


Seit dem Mai⸗Putſch ſchmachten 


Maitagen entſprechend ihrem Eide 
bei der verfaſſungsmäßigen, aus 
und vom Staatspräſidenten beſtä⸗ 
aben und zu dieſem Zeitpunkt ohne 
gen Angriffe verſchworener Präto⸗ 
ſobald er ſeine 
lich bemüht, die Spuren des blu⸗ 
chen. Obgleich er in den 


verwiſ 5 . 
bei, das Leben wieder zu 


räften 


e Behandlung der Re 
er gegen ihn gekämpft haben, 

eere wiederherzu⸗ 
! rſchall 
Obgleich es doch auf der ganzen 


Gegner an verzeihen. 
dem Jonii hellen Charakterbilde 
ornehmheit nichts gemein. 


en 
m 


Beim Falle der Generale Za urski und Rozwadowski, 


die ſich den mit großer Vorſicht 55 
Pre 


ui inſpirierten 
häfte bedenklicher 
der Schein 
dem Kriegsminiſter Maleze 
Gegner untadelige Geſinnung 
abſprechen können? 
Malczewski ſoll am 
Bezirksgericht geſtellt werden, 
von Untergebenen un 
wortung gezogen werden wird. 
der Warſchauer Str 
rungstruppen, die ihre 
Achſelſtücke herun 
der Vorgeſetzten kann wohl 
rend der Meuterei wenig 
ſudski geäußert hat, denn u 
für einen Kriegsminiſter noch 
Revolutionen, die 
Sicherlich! 
gegen den damali 
mit Hilfe des Grafen 
konnte, 
einen von den Verſchworenen, 
gar als Geſandten nach 
großmütig, ſondern auch poli 
von Jahre 1926 weniger ve 
Vielleicht nur deshalb nicht, 
heute aber 
muß 
ſeiner Tat geplagt wird? 
Uurecht kann niemals mit Un 


W fi 
ge dskilager 


des Rechtes gewahrt werden. 
16. Auguſt vor das War 


Straßenkämpfe 
5 Pflich zu erfüllen ſich n 

tergeriſſen haben. 

nur darin beſtehen, 


Als im Jahre 1919 
en Staatschef i 
Szeptyeki 
at der Marſchall allen Teilnehmern verziehen und 


wie man aus verſchiedenen 
von inneren Skrupe 


unehmenden Berichten der vom 
Fi zufolge in Handels⸗ 
Art verwickelt haben, kann noch 
Wie ſteht es aber mit 
wti, dem ſelbſt feine politiſchen 
und echt ſoldatiſche Haltung nicht 


Hauer Militär⸗ 
wo er wegen „Beleidigung 
Vorgeſetzten“ zur Berant- 
Malczewski fol nämlich während 
einigen Offizieren der ‚Neal 
ie 
Die Beleidigung 
daß er ſich wäh⸗ 


d 


günftig über Marſchall Pik⸗ 
m welchen Vorgeſetzten kann es ſich 
handeln? 


gelingen, ſind erlaubt. 
der von den Nationaldemokraten 
Pikſudski angezettelte Putſch 
niedergeſchlagen werden 


den Fürſten Sapieha, ſchickte er ſo⸗ 
London. Es war dies nicht nur 
tiſch klug. Sollte der Pifſudski 
rſtändnisvoll ſein als der von 19192 
weil er damals im Rechte war, 
u Anſichten ſchließen 
In über die Berechtigung 
Wie dem auch immer ſein mag, 
recht gutgemacht werden. 


Beherzigung. 


Rede geydas und Jaleskis. — Der Mentor der Nalionaldemokralie. 
General Malczewsti- und ſeine Schickſalsgenoſſen. i 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
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Goldmark einſchließlich 


Großzügige Sloty⸗Hauſſeſpekulation? 


Warſchau, 5. Auguſt. (Y.) Der Warſchauer ſozialdemokra⸗ 
tijde „Nobotnik“ erhält aus N Seijen die Nachricht, daß 
ſich auf den ausländiſchen Börjen eine ſtarke Aktion des Boty- 
kurſes bemerkbar macht. Nach Informationen dieſes Blattes 
gehen dieje Beſtrebungen angeblich von engliſcher und deutſcher 
Seite aus. Der gegenwärtige Jfotykurs begünſtigt in bedeu⸗ 
tendem Maße die Ausfuhr polniſcher Waren, die für den deut⸗ 
ſchen Export eine ſchon recht fühlbare Konkurrenz bedeutet. 
Eine weitere Hebung des Zlotykurſes würde die pol⸗ 
niſche Ausfuhr ſelbſttätig droſſeln. Die en liſchen Finanz⸗ 
kreiſe wiederum ſind an dem Kohlentransport beſonders inter⸗ 
ejftert und fürchten angeblich für den Fall einer Beilegung 
des engliſchen Kohlenarbeiterausſtandes, daß weite, gegenwartig 
von der polniſchen Kohle beherrſchte Märkte wegen des geringen 
Preiſes der polniſchen Kohle für England endgültig verloren 
ſein müßten. Das Blatt behauptet, DE in der letzten Zeit zum 
Zweck der Hebung des Zkotykurſes nicht weniger als 80 000 Pfund 
Sterling auf den Markt geworfen worden find. Man muß dem 
„Robotnik“ die Verantwortung für diefe zum Teil etwas 
phantaſtiſch klingende Darſtellung überlaſſen. 


Handelsvertragsverhandlungen. 


Die deutſch⸗polniſche ndelsvertragsverhandlungen 
haben bisher bei der e 7 beiderſeitigen Wunſchliſten 
in den meiſten Stellen zu einer befriedigenden Löſung der in 
ihnen enthaltenen Zollpoſitionen geführt. Während in den han⸗ 
delspolitiſchen Fragen die polniſchen Unterhändler, unterſtützt durch 
die Stellungnahme ihrer Regierung, Entgegenkommen bewieſen, 
iſt die Frage des Niederlaſſungsrechtes noch um keinen S chritt 
der Löſung zugeführt worden. Gerade dieſes Problem und alle 
Verſuche zur einer tragbaren Auseinanderſetzung haben in der 
polniſchen öffentlichen Meinung leidenſchaftlichen Widerſpruch zu⸗ 

e gefördert, die ai Niederſchlag in dem neuen geplanten 

sländergeſetz gefunden haben. Die polniſche Regierung hat da⸗ 
durch dieſes Ausländergeſetz zum Kernpunkt der ganzen Verhand- 


lungen gemacht, die am Montag in B erlin wi e der a uf ge = 


nommen worden waren. 3 ; i 
Der Text dieſes Geſetzes, den die polniſche Regierung auf 
Grund des Ermächtigungsgeſetzes auf dem Verordnungswege 
herausgeben wollte, iſt aber noch unbekannt. Die in Unterhand⸗ 
lung ſtehenden Delegationen haben daher die Verhandlungen über 
das Niederlaſſungsrecht auf Freitag vertagen müſſen, da 
man ohne authentiſche Unterlagen die Ausſprache über die deut⸗ 
ſchen Forderungen zum Niederlaſſungsrecht nicht fortſetzen könnte. 
Welches Schickſal dieſes ſchwierige Problem bei ſeiner weiteren 
Behandlung am Ende dieſer Woche nehmen wird, iſt noch gänzlich 
ungewiß, wenn auch von polniſcher Seite aus behauptet wird, daß 
die Abänderungen des Ausländergeſetzes 
liberale Regelung darſtellen ſollen. 


Allerlei Gerüchte. 


Eine Pariſer Meldung des „Kurjer Pogn.“ lautet: „Im letzten 
„Echo de Paris“ beſpricht Pertinax die Unterredung, die 
Briand einem Vertreter der „Neuen Freien Preſſe“ 
gewährte. Pertinax ſtellt jeit, daß die franzöſiſche Finanztkriſe 
die Aktivität der Außenpolitik Frankreichs läh me, was die Deut- 
ſchen auszunutzen ſich bemühen, um auf friedlichem Wege die Be⸗ 
ſtimmungen des Verſailler Vertrages umzuſtoßen. (1) Da 
Belgien und Italien ähnliche wirtſchaftliche Schwierigkeiten durch⸗ 


machen wie Frankreich, fo ſtrebt die deutſche Politik danach, von 
e Ländern für verſchiedenartige Wirtſchaftshilfe Zugeſtänd⸗ 


eine außerordentlich 


niſſe zu erlangen. In den letzten Tagen iſt die Berliner Regie⸗ 
rung an Belgien mit dem Vorſchlag herangetreten, ihm in 
jener gegenwärtigen 
ingung, daß die Ge 
Pertinag f U be E E 
Jertinax feſtſtellt, der eichsbankpräſident Dr. Schacht Belgien 
75 die Rückgabe von Eupen und Malmedy die Valo 111 t 1 a 
er von den Deutſchen in der Beſetzungszeit zurückgelaſſenen ſechs 
Milliarden Mark vorgeſchlagen, die die Haupturſache der belgi⸗ 
Kom Inflation wurden. Pertinax weiſt dann auf den Artikel in 
er „Fortnightly Review“ hin, nach dem die deutſche Regierung 
auf indirektem Wege durch einen Beamten des Völker⸗ 
bundsſekretariats der polniſchen Regierung die 
Beteiligung deutſcher Finanzkreiſe an der polniſchen Anleihe 
. Als Bedingung wurde aufgeſtellt, daß 
v ter polniſchen „Korridors“, durch 
den die Bahn na Oſtpreußen geht, der Freiſtadt 
Danzig zugeteilt wird. Dr. cht verſuchte, für dieſe 
Kombination den amerikaniſchen Sachverſtändigen Prof. Kem⸗ 
merer zu gewinnen, der jetzt auf Einladung 
gierung in Polen weilt. Auch Frankreich vergaß man nicht. 
Pertinax ſtellt feſt, daß Dr. Schacht mit Montague Norman wegen 
einer deutſchen Anleihe ſprach, für die den Deutſchen Kamerun 
oder eine andere der frangöſiſchen () Kolonien zuge 
ſprochen werden ſollte. Schließlich wurde noch ein anderer Ge⸗ 
danke gefaßt: Frankreich erhält eine Finanzhilfe von 
Deutſchland unter der Bedingung, daß die zweite und dritte 
Zone im Rheinland geräumt werden. In deutſchen Kreiſen 
wird behauptet, daß offizielle Kreiſe in Brüſſel in Sachen ber 
Rückgabe von Eupen und Malmedy die Initiative Deutſchlands 
erwarten ſollen. Sollten die Deutſchen der belgiſchen Regiexung 
ein günſtiges Angebot machen, dann könnten nach Mei⸗ 
nung dieſer Kreiſe die Verhandlungen über die Rückerſtattung 
dieſer Gebiete ein günſtiges Ergebnis haben.“ $ 
Anmerkung des „Kurjer“: „Wegen des tendenziöſen Charak⸗ 
ters der deutſchen Inſpirationen über die Haltung Belgiens ſind 
ſie mit großem Vorbehalt aufzunehmen. Wir werden auf 
dieſe Frage noch zurückkommen. À 


Ve Lage zu helfen, unter der Be- 
tete Eupen und Malmedy den Deutſchen 


egeben werden. Schon im November 1921 hat, wie 


vorgeſchlagen hat. 
der nördliche Teil des 


er polniſchen Re⸗ 


Auch wir wollen dieſe Erzählungen mit allem 


(wiedergeben! Red. „Poj. Tagebl.“ 
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Die abgeänderte Verfaſſung. 


Nach Erledigung der Zuſatzanträge des Senats zu dem 
Geſetzesprojekte betreffend die Aenderung der Konſtitution durch 
den Sejm, iſt der Kampf um die Aenderung der Konſtitution 
beendet. Danach wurde die Konſtitution vom 17. März 1921 in 
folgenden Punkten endgültig geändert: 

\ Artikel 1. 

Artikel 4 der Konſtitution erhält folgende Faſſung: Das 
Budget für das nächſte Budgetjahr wird alljährlich durch ein 
Staatsgeſetz feſtgeſetzt. 

Artikel 2. x 


An Artikel 22 der Konjtitution wird ein Zuſatzantrag folgen» 
den Wortlautes angehängt: Im Falle dieſe Beſtimmungen ver⸗ 
letzt les handelt ſich um die Verletzung der Abgeordnetenpflichten) 
und die Verletzung auf den Antrag des Sejmmarſchalls oder der 
Oberſten Staatlichen Kontrollkammer durch das Oberſte Gericht 
feſtgeſtllt werden, verliert der Abgeordnete ſein Mandat und die 
perſönlichen Vorteile, die er von der Regierung erlangt hat. Ein 
beſonderes Geſetz, das ſpäteſtens im Oktober erlaſſen wird, wird 
alle Einzelheiten darüber enthalten. 

R Artikel 8. 

Artikel 25 erhält folgende Faſſung: Der Staatspräſident ruft 
den Sejm und Senat ein, vertagt und ſchließt ihn. Der Sejm 
wird zu ſeiner erſten Sitzung am dritten Dienstag nach der Wahl 
e ſpäteſtens im Oktober, zu einer ordentlichen Seſſien 
einberufen. A 

Der Staatspräſident kann den Sejm zu jeder Zeit nach 
eigenem Ermeſſen zu einer außerordentlichen Seſſion einberufen. 
Der Staatspräſident iſt verpflichtet, den Sejm innerhalb von 
14 Tagen einzuberufen, wenn dies ein Drittel der Abgeordneten 
fordert. Die anderen Fälle, in denen der Sejm zu außerordent⸗ 
lichen Seſſionen zuſammentritt, ſind in der Konſtitution ange⸗ 
führt. Die Vertagung des Sejm iſt von deſſen Einwilligung ab⸗ 
hängig, wenn ſie innerhalb derſelben Seſſion wiederholt wird, 
oder wenn ſie länger dauert als 30 Tage. 

Die Regierung legt dem Sejm zu Beginn ſeiner ordentlichen 
Seſſion das Budgetprojekt mit allen Anhängen ſpäteſtens fünf 
Monate vor dem Beginn des nächſten Budgetjahres vor. Von dem 
Augenblick an, in dem dem Sejm das Budgetprojekt vorgelegt 
wurde, kann die Sejmſeſſion nicht geſchloſſen werden, bis nicht 
das Budget genehmigt, oder bis nicht der in dem Geſetz vorge⸗ 
ſehene Termin verſtrichen iſt. Wenn der Sejm ſpäteſtens inner⸗ 
halb von 3% Monaten vom Tage der Einbringung des Budger⸗ 
projektes an gerechnet, das Budget nicht erledigt, tritt der Genet 
in die Beratung über das 1 Budgetprojekt ein. 

Wenn der Senat innerhalb 30 Tagen dem Sejm ſeine Be⸗ 
sarine, die fih auf das Budget beziehen, mit dem von ihm be⸗ 
8 Aenderungen, nicht übermittelt, wird angenommen, 
daß der Senat gegen das Projekt keine Einwendungen macht. 
Wenn der Sejm innerhalb von 15 Tagen na Erhalt des vom 
Senat angenommenen Budgets keinen neuerlichen eſchluß faßt, 
wird angenommen, daß er die Abänderungen des Senats ge⸗ 


nehmigt. 8 h È 

Der Staatspräſident veröffentlicht das Budget als Geſetz: 

a) In der Faſſung, die es vom Sejm bekommen hat, wenn 
Sejm und Senat das Budget rechtzeitig erledigt haben und der 
Sejm nach Erledigung der Zuſatzanträge des Senats das Budget 
angenommen hat. á 

b) In der Faſſung, die es vom Gejm oder Senat allein er- 
halten hat, wenn nur Sejm oder Senat allein das Budget recht⸗ 
zeitig erledigt haben. 

e) In der Faſſung, die es von der Regierung erhalten hat, 
wenn weder Sejm noch Senat das Budget rechtzeitig erledigt 
haben. Die Beſtimmungen, die in den früheren Abſchnikten dieſes 
Artikels enthalten find, kommen nicht zur Anwendung, wenn der 
Sejm das bon der Regierung, eingebrachte Budgetprojekt im 
Ganzen ablehnt. Wenn der Sejm aufgelöſt und das Budget oder 
zumindeſt das Proviſorium bis zum Zuſammentritt des neuen 
Sejm nicht genehmigt iſt, hat die Regierung das Recht, in den 
Grenzen des vorjährigen Budgets Ausgaben zu machen. Die 
E e M muß jedoch ſchon in der erſten Sitzung des Sejm ein 
Budgetproviſorium vorlegen. Wenn der Sejm aufgelöſt und das 
Geſetz über die Rekrutenaushebung nicht beſchloſſen iſt, hat die 
Regierung das Recht. ein Rekrutenkontingent in derſelben Höhe u 
wie das borjährige Kontingent auszuheben. K 

i Artikel 4. 

Artikel 26 der Konſtitution erhält folgenden Wortlaut: Der 
Staatspräſident löſt Sejm und Senat nach dem Ablauf des Zeit⸗ 
raumes, für den ſie gewählt wurden, auf. Der Staatspräſident 
kann auf den Antrag des Miniſterrates hin, der in einem Mani⸗ 
fejt motiviert wird, Sejm und Senat vorzeitig auflöſen, jedoch 
nur einmal aus demſelben Anlaß. Neuwahlen finden innerhalb 
von 90 Tagen, vom Tage der Auflöſung an gerechnet, ſtatt. Ihr 
Termin wird in dem Manifeſt des Staatspräſidenten bekann⸗ 


gegeben. . 
Artikel ö. X Br 

Artikel 44 der e wird wie folgt ergänzt: Der ai 
Staatspräſident hat in Zeiten, in denen Sejm und Senat aufs N 


peot find, das Recht, in Fällen dringender Staatsnotwendigkeit 
rordnungen mit Geſetzeskraft herauszugeben. Dieſe Verocd⸗ 
nungen dürfen jedoch nicht die Aenderung der Konſti⸗ 
tution und die Aenderung der in den Artikeln 8, Abſchnitt 4, 
Artikel 4, 5, 6, 8, 49 Abſchnitt 2, Artikel 50 und 59 der Konſti⸗ 
tution geregelten e gk iten betreffen, noch ſich auf die 
Aenderung der ahlordination zum Sejm und 
Senat beziehen. i 
Artikel 6. 


An Artikel 58 der Konſtitution wird folgender neuer Satz 
angehängt: Der Antrag, in dem der Rücktritt des Miniſterrates 
oder eines einzelnen Miniſters gefordert wird, kann nicht an dem, 
jelben Tage, an dem er geſtellt wurde, zur Abſtimmung gebracht 


werden. ; ` ; ; 
i 2 Artikel 7. NR Te 

Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Miniſterrat und 
allen Miniſtern übertragen. N i MAES 
| e 5 Artikel g. Be À 5 
Das Geſetz tritt am Tage ſeiner Veröffentlichung in Kraft. 
Das Dekretierungsrecht des Staatspräſidenten. 

Das Geſetz, durch das der Staatspräſident ermächtigt wird, 
Verordnungen mit Geſetzeskraft herauszugeben, hat folgende end⸗ 
gültige Faſſung erhalten: 

Artikel 1. 


Der Staatspräſident wird ermächtigt, Verordnungen mit 
Geſetzeskraft herauszugeben, die zum Zwecke haben, geltende Ge⸗ 
jebe mit den Veſtimmungen der Konſtitution in Einklang zu 
bringen und fie auszuführen. Das Verfahren Heft die Heraus⸗ 
gabe bejonderer Eeſetze vor, durch die die Staatsverwaltung : 
reorganiſiert und vereinfacht werden und durch die die Rechtsver⸗ 


yaltnifje im Staate geregelt, das Budgetgleichgewicht geſichert und 
ne Wirtſchaft des Staates reorganiſiert werden fol. 
Artikel 2. 


\ 
— Pofener Tageblatt. s- 
Argwohn wach, daß bei der Sache etwas nicht richtig war. 


Wir beſchloſſen, die Geſchichte genau zu unterſuchen. Denn es 
unterlag feinem Zweifel, daß Weyreuther mit der Falſchmeldung 


Dieſe Verordnungen können jedoch nicht die in dem Artikel 3 von der Auflöſung des Komitees irgend einen Zweck verfolgte, 


Übſchnitt 4, Artikel 4, 5, 8, 49 Abſchnitt 2, Artikel 50 und 59 der 
Ronftitution geregelten Angelegenheiten betreffen, ebenſo wie im 
Berordnungswege nicht neue Steuern und Abgaben auferlegt 
verden können und wie die alten Steuern und Abgaben über die 
Rorm vom 1. Juli 1926 nicht erhöht werden dürfen. Ferner darf 
am Verordnungswege nicht der Geldumlauf erhöht, nicht neue 
Nouopole eingeführt und Staatsobjekte im Werte von über 
i00 000 Zloty nicht belaſtet, noch auch veräußert werden. Ferner 


ſt die Aenderung der Wahlordination in die Selbſtverwaltungs⸗ 


örperſchaften, die Aenderung der Wojewodſchaftsgrenzen, die 
Aenderung der Sprachen⸗ und der Schulgeſetz⸗ 
sebung, die Aenderung des Antialkoholgeſetzes und die Aende⸗ 
zung des Eherechtes auf dem Verordnungswege unſtatthaft. 


Artikel s. . 
Das Geſetz gilt bis zum Wiederzuſammentritt des nächſten 
Sejm. 

Artikel 4. 


Die Ausführung des Geſetzes wird dem Miniſterpräſidenten 
ind allen Miniſtern übertragen. 

i Artifel s. SIENE 

Das Geſetz tritt am Tage feiner Veröffentlichung in Kraft. 


Staatspräſident: J. Moscicki, 
Miniſterpräſident: K. Bartel, 
Irmenminiſter: 


Juſtigminiſter: W. 
Kultusminiſter: A. Sufkowski, 
Landwirtſchaftsminiſter: Dr. A. Raczyski, N 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſter: E. Kwiatkowski, 
Eiſenbahnminiſter: Rom 
Miniſter für öffentliche Arbeiten: Broniewski, 
Arbeits⸗ und hlfahrtsminiſter: Dr. Jurkiewicz, 
Agrarreformminiſter: Staniewicz. 


Ein „Optantenführer“ in Poſen. 


Lehrreiche Enthüllungen des „Dziennik Poznanski“. 


Pflichten nicht anal erfülle, und daß mit feinem 
e fehlte, 
iſt eine 


ſeinen Reiſebeſchwerniſſen in Poſen ereilte. 7 

Der zweite Optant, Ils ki, ijt von kurzem am Leberkrebs 
geſtorben. Von der Wohlfahrtstätigkeit des Komitees hatten 
a Gelegenheit, der ſchreiben. Auch das Blatt, 
das jetzt Phar eien von der „Not der Rückwanderer, 
in Poſen veröffentlicht hat („Prze Red. „Bof. 
. hatte damals mit Anerkennung von ihm ge- 
ſchrieben. Faft zu gleicher Zeit mit dieſen N ngen” 
it in dieſem Blatte, wie auch in andern Blättern, 
eine Notiz darüber erſchienen, daß fih 
und die aus e ausge⸗ 


e er wir nicht, bei den maßgebenden Faktoren 
a ob es auf beruhe, 

ienſtvolle Komitee feine igkeit einſtelle. Da er⸗ 
fuhren wir, daß die Nachricht unwahr ſei und teilten es unſeren 
Leſern unverzüglich mit. Der zweite Teil der Mitteilung 
bewahrheitet ſich jedoch. iſt in der Tat an die Orga⸗ 
niſierung eines Rückwandererverbandes getreten, 
über die wir, noch nichts Böſes ahnend, Erkundigungen 
einholten. Endlich es uns, den Faden zu finden. 
Vorgeſtern erſchien in unſerer Redaktion ein Herr Stanislaw Wey- 
5 der ſchwach polniſch ſprach und ſich als Optant 
ausgab. Wehreuther bat uns um die nahme der oben er- 
wähnten Notiz. ir na i vom entſtehenden 
Verband wohlwollend auf, ohne etwas Böſes zu ahnen, 
ſtrichen aber die Stelle von der A Be des 
Rückwanderungskomitees, da fie nicht au 

beruhte. Dieſe „kleine“ Einzelheit aber rief in uns den erſten 
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Das rote Gemach. 


Roman von E. Kießling = Balentin. 
(49. Fortſetzung). Machdruck verboten.) 
Die Nachtlampe beleuchtete einen bis zur Unkenntlich⸗ 


keit in weiße Binden eingewickelten menſchlichen Oberkör⸗ 


Vom Geſicht ſah man nur die Augen. 
„Konſtantia — —“ 
„Ja, Daniel — —“ fagte fie erſchüttert. 
Ste ſetzte ſich an das Bett. 
Der Mann ſtöhnte leiſe auf. 5 BR 
„Es ſteht übel mit mir. Deshalb wollte ich, daß man 
Dich holte. Gut, daß Du da biſt. Ich glaube, alle Rippen 
im Leibe ſind mir zerbrochen, ein paar Arm⸗ und Bein⸗ 
brüche kommen auch noch dazu. Na, einerlei — die Quack⸗ 
ſalber jagen einem ja doch nicht die Wahrheit — — — Auf 
alle Fälle habe ich mir eine Kampferſpritze geben laſſen — 
die gute Wirkung macht ſich bereits bemerklich — eine halbe 
Stunde werde ich die Puſte ſchon zuſammenbringen.“ 
Er holte mühſam Atem. 
„Nein, ſtöre mich nicht; es iſt Unſinn, von Schonung 


per. 


Wahrheit | gu 


aber welchen? Der Tod des Optanten Ilski, der in Poſen am 
Krebs ſtarb, gab dem „Poſener Tageblatt“ Anlaß zu einer 
beleidigenden Notiz ()) über die polniſchen Rückwanderer⸗ 
verhältniſſe. Indem wir vom Wortlaut der grundfalſchen 
und phantaſtiſchen Notiz abſahen, wieſen wir auf ihren be⸗ 
deutſamen Schluß Bin, der an die Adreſſe des in der Vil- 
dung befindlichen Rückwandererverbandes gerichtet war. (!) Kurzum, 
das ⸗Poſener Tageblatt wünſcht dem Verbande ein „Mit Gott!“ 
Woher plötzlich dieſe Fürſorge und der Segensſpruch für die pol⸗ 
niſchen Optanten? Womit hat dieſen Segensſbpruch fidh der be⸗ 
ſcheidene und niemandem bekannte chan fer des Rückwanderer⸗ 
verbandes, Herr Stanislaw Weyreuther, verdient? 

Das find Fragen, auf die der geſtrige Tag die ent- 
hüllende Antwort brachte. 

Der Weltkrieg, der reich war an großen Ereigniſſen, hat aus 
unſerem Gedächtnis den ſeinerzeit berühmten Namen Stanislaw 
Weyreuther verwiſcht. Gehen wir in die Zeit vor 1914 zu⸗ 
rück, dann werden wir uns die wohlbekannte Geſtalt des größten 
Verbrechers des früheren Deutſchen Reiches ins Gedüchtnis zurück⸗ 
rufen können, der 71 mal wegen Betrug, Diebſtahl und anderer 
Verbrechen vor Gericht ſtand. Die Deutſchen, die die Statiſtik 
lieben, haben berechnet, daß dieſer Betrüger insgeſamt zu 176 
Jahren Gefängnis für Vergehen verurteilt wurde, die er ſeit 
ſeinem vierzehnten Lebensjahre beging. Weyreuther war vor 
dem Kriege wegen ſeines größten Strafregiſters berühmt. 
176 Jahre Gefängnis, das iſt wohl für einen Mann 
genug. Wehreuther müßte ein Methuſalem werden, um im Sinne 
der 71 Urteile ſein Leben hinter den Gittern zu friſten. W. iſt 
heute 44 Jahre alt, erfreut ſich der Freiheit und organi⸗ 
fiert.. einen Verband, der vom „Poſener Tageblatt“ unter⸗ 
ſt ützt (12) wird. Das ſollte unſeren Optanten viel zu 
denken geben. 

Der Verbrecher, der in ſeiner Kriminallaufbahn die meiſten 
Prozeſſe wegen Betruges hatte, wird ſicher durch trügeriſche 
Verſprechungen den armen Leuten das ſchwer erarbeitete 
Geld aus der Taſche locken wollen. Wie wir erfahren, haben 
180 Optanten ihren Beitritt zum Verband erklärt. Wey⸗ 
reuther will am nächſten Dienstag eine konſtituierende Verſamm⸗ 
lung des Verbandes abhalten. Hoffen wir, daß ſie nach der Ent⸗ 
larvung des Betrügers durch den „Dziennik Pozn.” nicht zuſtande 
kommt. Morgen bringen wir zur Warnung für die Op⸗ 
tanten einen genauen Lebenslauf als Spiegel dieſes 
ungewöhnlichen Vetrügers. Das Strafregiſter haben wir von der 
Berliner Polizei erlangt, an die wir uns um ausführliche 
Informationen wandten. Wir zweifeln nicht daran, daß dieſer 
Lebenslauf, der überaus intereſſant iſt, das Intereſſe 
unſerer Leſer und vielleicht auch das der Staatsanwalt 
ſchaft wecken wird.“ 


iſt . ſehr „ſchmeichel⸗ 


i dem 

„Dziennik“ fehlen wird, denn ſonſt würde er nicht ſo 

Was nun den Herrn Weyreuther . ſo verraten wir 
e i uns d a 


„Ich war wie raſend, als die Scheidun 
ſich ging. Dieſer verfluchte Judas, der Andrufhthy, hatte 
allerlei geſehen und gehört. Er hat fih Hinten Deinen 
Doktor Beneke geſteckt, der das geſammelte Material wieder 
dem Munzer zutrug. Pfui Deibel! Ausſchlaggebend war 
ja die Geſchichte mit der Lisbeth Gerlach — — Mit der 
pfuſchte er mir dann auch no 
einſchüchtern und durch ihn wieder zu Dir gelangen wollte.“ 

Da war der Name wieder! 

Lisbeth Gerlach! Beh: 

„Wie war die Geſchichte, Daniel?“ 

Konſtantia klopfte ſich mit der Hand gegen den Kehl⸗ 
kopf, da ihr die Stimme nicht gehorchen wollte. 

Der Kranke antwortete nicht. 

In Konſtantia ſprach eine Stimme: 


Nun wirſt Du auch von ihm die Geſchichte der Lisbeth 
Gerlach nicht erfahren.“ 
Aber das heiſere Flüſtern ſetzte wieder ein. 

„Ich lernte die Gerlach auf dem Preſſeball kennen. Du 
wollteſt wieder einmal mitfahren, — — damals war die 
Sache mit dem Kinderfreulein paſſiert — — — Ich war 
wütend auf Dich 
hatte —, nun wollte i erft recht amüfteren. 


ch mich Kurz 


und dergleichen zu ſprechen, wenn man vielleicht die Zeit und gut, das ſchöne Mädel feſſelte mich fo, daß ich damals 
verpaßt. Alſo höre, Konſtantia. Ich habe ziemlich ſchlecht einen Monat unter dem Vorwand von Geſchäftsreiſen nach 


an Dir gehandelt. Und im Grunde genommen hatteſt Du 
recht, daß Du von mir fort wollteſt. Aber ich möchte Dir 
einen Rat geben: Wenn Du Dich wieder verheirateſt, dann 
— — dann gehe ein wenig mehr aus Dir heraus. Du 
warſt ſo ein verzweifelt bittergrüner Apfel für mich. Ich 


Berlin fuhr. Ich hatte ihr eine kleine Wohnung einge⸗ 
richtet und ſo weiter. Es kam der Moment, wo mir bie 
Sache unbequem wurde, da fie mir läſtige und ſchwer⸗ 
wiegende Verpflichtungen auferlegen wollte. Ich kehrte 
auch nach allen Extratouren immer wieder reumütig zu Dir 


bin vielleicht zu derb geweſen, zu brutal — + —, oder zurück. 


richtiger geſagt: Meine Gegnerin die alte Paleske, hat am 

Ende doch recht — es hat etwas gefehlt zwiſchen uns — 

Sie bezeichnete es mit „perſönlicher Liebe“ — — — Was 

. a Bau, $ i Konf 

k r ſprach leiſe in großen Pauſen. onſtantia hatte 

Mühe, ihn e y 5 
Sie ſaß 3108, atmete kaum. 


Streit und Zank waren zwiſchen der Gerlach und mir 
an der Tagesordnung; ſie war mit langweilig geworden. 
So ging ich nach einem Jahre nur deshalb wieder zum 
5 eball, um ſie möglichſt in andere Hände hinüberzu⸗ 
pielen. 


nu 


glatt vor 


nachher drein, als ich Ewert ging 


— — trotzdem ich Dir Unrecht zugefügt 5 


Ja, ja, fo war ich. Solch ein Teufel! Entſetze Dich des Kranken. 
r i 


ngae verſuchen, denn das iſt eines anſtändigen Blattes 
unwürdig. 

Im übrigen wollen wir ſagen, toj W. zu den ungufries 
denen polntihen Optanten gehört. Wenn ſich ihm 180 Optanten 
in Poſen angeſchloſſen haben, ſo ſcheint uns doch, als ob 
dieſe 180 Mitglieder ebenfalls nicht ſo ganz zufrieden 
ſind, denn ſonſt hätte er nicht biden Zulauf. 

Was nun den verſtorbenen tanten im vergangenen Jahre 
anbetrifft, ſo erklären wir, daß wir bereits ſ. Zt. über dieſen Fall 
geſprochen haben. Von einer „brutalen preußiſchen Mißhandlung“ 
it niemals die Rede geweſen. Der verſtorbene Optant 
ijt damals, als er auswanderte, noch nicht krank geweſen 
Im übrigen verweiſen wir ihn auf die verſchiedenen Zwiſchen⸗ 
fälle, die auch bedauerlicherweiſe hier vorgekommen ſind — die 
wir nur der Arbeit des Weſtmarkenvereins zuſchreiben 
Man ſollte auch nach chriſtlichem Brauch den Balken erſt im 
eigenen Auge ſuchen, bevor man den Splitter im Bruderauge 
findet. Wollten wir die ganzen Härten aufzählen, die im umge. 
kehrten Falle vorgekommen ſind, würden wir wohl eine ganz 
andere Litanei aufzählen können — die nicht gerade ſehr 
erfreulich wirken würde. 


Der Konflikt mit dem Senat. 


Ein neuer Schiedsgerichtshof. 


n der geſtrigen Senatsſitzung, die vom Senats marf all 
Tr = pz S i; st einberufen wurde, um eine „Entſcheidung des 
Senats“ in Sachen des in den letzten Tagen entitandenen Aus. 
legungskonflikts zu treffen, brachte die unveränderte Annahme eines 
Antrages Zdanowski auf Schaffung eines Schiedsgerichts ⸗ 
hofs für die Erledigung ſolcher Konflikte. Von ſeiten 
des Senators Wo z nieki wurde dem Antrage demonſtrativer 
Charakter vorgeworſen. Man darf gespannt fein, wie ſich die Ree 
ierung, ſchon aus rein grundfätzlichen Rückſichten, zu dieſem Antrage 


tellen wird. 
Das Urakauer Orakel. 


Rats ſitz und Notenaustauſch. 


Der „Iluſtrowauy Kurjer Cobzienny“ befaßt fiğ in feiner 
Nr. 213 Re aus 1 mit der Frage Ts ftändigen 
Bölkerbundsratsſitzes Polens in Anlehnung an bie Kom⸗ 
miffionsäußerungen des Außenminiſters Zaleski. Da heißt es 
u. a.: „Miniſter Zalesli A es 8 1 n 3 em Na 5 3 3 ? e x „ 

S Hauptſtreben der Regierung au an ⸗ 
RN Om! Völkerbundsrate ge⸗ 


ſichert, 

eines ſtändigen Sitzes 
5 y E Pet jet. Aub ener anderen 7 | geht hervor, daß 
Polen an der Bolkerbundspolik tätigen Anteil nehmen 
und ſich nicht als ſekundarer Faktor oder Opferlamm 
der deutſchen Intrigen behandeln laſſen werde, die 
nach einer Schmälerung der Souveränität Polens 
ſtreben. (() Der Minifter hat betont. daß die Frage des 
deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages, der ein Gegenſtand g ro Ber 
Aufmertfamtett der polniſchen Regierung 
iſt, in der Sitzung des Völkerbundes berührt werden würde. Der 
deutſch⸗ruſſiſche Vertrag hat bekanntlich begründete Unruhe (h 
nicht nur in Polen, ſondern auch in Frankreich. in der 


Tſchechoflowakei und den Baltenſtaaten geweckt und iſt 


als ein verſteckter Anſchlag gegen die Locarnopakte bes 
rE Die Deutſchen werden im September in 
Genf genötigt fein, die Karten aufzudecken und bindende Erklä⸗ 
rungen über ihre Beziehungen zu den Sowjets und zu olen 
abzugeben. Der europäſſche Friede hängt vor allem von der ots 


mierung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen ab. 
Die Deutſchen find al dentlich darum demüht, Polen auf 
internationalen Boden ein Faktor der Unruhe hinzuſtellen, 
der mililariſche Abenteurerpläne ſchmiedet. Es mit Aners 
kennung hervorzuheben, daß der Miniſter Zaleski ſich von 
Anbeginn feiner Miniſtertätigkeit der antlpolniſchen Pros 


wird, (1) 
in 


rt eine 
bedingt tedenspolitik, läßt ý aber — keinen 
F a f en Bunshänbnit en 


nverzüglich ein diplomatiſches Bu 
x das dies elm in der i 

ijt eine we 
entſchieden feine Kan ⸗ 


. Der Völkerbund bzw. feine mächtigen 
didatur aufſtellen wird er r and A Ar 


des Völkerbundes. Es werden verſchiedene Ges 
Umgeſtaltung — 2 


15 — 8 en tolle, Die 
en, Polen zu 
at kommt und ein tats 


Der Doktor Beneke hat dann angebiſſen. Zuerſt koket⸗ 
tierte ſie mit ihm, um mich eiferſu tig zu machen, dann 
ſchnappte ſie ſelbſt ein. 

Ich war ſchon wieder ſtark mit Dir beſchäftigt — — — 
ſo war ich heilfroh, als alles ſich ſo glatt abwickelte, Lisbeth 
die Wohnung kündigte und mit dem Doktor auf Reiſen 


Reimann hatte leifer und leiſer gelprogjen. Sein Atem 
kam jetzt pfeifend aus der Kehle. Seine verbundenen Hände 
taſteten ſuchend auf der Bettdecke umher. 

„Höre, Konſtantia — ich war ein ſchlechter Kerl. In 
Deinen Augen, Konſtantia!l Aber wenn anders ges 
weſen wärſt — — Du hätteſt mich um den Finger wickeln 
können. hätte keine anderen Frauen gebraucht.“ 

Konſtantia lächelte traurig und mitleidig. 

Ach — wie si hatte fie diefe Betenerun t 

„Die meiſten Männer gehen ihre eigenen Wege, fie tun 
es nur e weh und heimlicher als ich. Dem Ewert 
kannſt Du ja mein Bild ein wenig übermalen, ’3 ift beſſer 
für Deinen Jungen. Taugt nichts, wenn man mit Wider⸗ 
willen an ſeinen Vater denken muß, das verbittert dem 
ungen — wie er veranlagt iſt — nur das Leben. Was 

uch angetan habe, das war > im allgemeinen immer 
eiferfüchtige Liebe. Ich habe eben zu den Mitteln ges 
riffen, die meiner Natur am nächſten lagen — — Ich 
Bae auch mein Teil durchgemacht — — und das Haus —“ 
Hier ſetzte die Stimme aus. In der Bruſt begann es 


leiſe zu röcheln. 
Ueber Konſtantias Geſicht liefen die Tränen. 


Ste war von einem faſt qualvollen Mitleid durch⸗ 


drungen. X 
Ju ein leiſes, krampfhaftes Schluchzen verfallend, barg 
1 a nn $ Ent en Beben 1 dauerte 
ieſer merzensausbruch, e ſie wieder. 
Sie rief den Arzt und den Wärter herbei. e 
Beide trafen mit bedenklicher Miene ihre Anordnungen. 
Die ganze Nacht wachte Konſtantia Reymann am Lager 


ſächlich ſtandiges Mandat erhalr (nämlich ein Zjähriges Mandat, 
mit der Garantie, daß es mit Ablauf der 3 Jahre wieder 
gewählt wird) 1 } 

Nach dem engliihen Blatt widerfegen fih dem die 
Baltenſtaaten, lies Deutſchland. (!!) Es ift aber durchaus 
nicht ſicher, ob Polen oder Spanien ſich mit der Wahl zu nicht⸗ 
ſtändigen Mitgliedern zufrieden geben werden. Die Gerüchte zeugen 
davon, daß die Führer des Völkeroundes in Paris und London eifrig 
über die Beilegung der Kriſe konferieren. Zwiſchen Paris, London, 
Berlin, Madrid und Warſchau fol ein lebhafter Noten: 
austauſch ſtattfinden“ 


Eine moraliſch janierte Paderewskipartei. 


Der „Robotnik“ ſchreibt in Nr. 210 vom 2. Auguſt unter der 
Ueberſchrift „Die Paderewski⸗Partei der nationalen Wieder⸗ 
geburt“: „Uns iſt folgender Brief in die Hände gefallen: 

„Warſchau, 15. März 1925. 
Herrn General Stanislaw Stachowicz 
in Biatowie z. 


Lieber Stanistaw! 

Du warſt in Warſchau und biſt nicht zu mir gekommen, das 
war nicht ſchön von Dir. Ich hatte gerade eine recht wichtige Sache 

mit Dir zu beſprechen. 

Es naht die Stunde, da Du wieder eine beſtimmte Rolle 
pielen kannſt, das ift die Zeit der Wahlen, die wahrſchein⸗ 
ich nicht ſpäter als im gen dieſes Jahres werden ausgeſchrieben 
werden müſſen. Der Sejm kann in ſeiner jetzigen Zuſammen⸗ 
ſetzung nicht mehr weiter egijtieren, und für den Mai 
iſt ſeine Auflöſung vorgeſehen. Es handelt ſich nun darum, 
die entſprechenden Kandidaten zu finden und an die Spitze der 
neuen Partei einen bis nicht kompromittierten Mann zu ſtet⸗ 
len. Aus jedweden Gründen iſt Paderewski unbeſtritten 
die ſor Mann. Er ift der Hauptſchöpfer des gegenwär⸗ 

tigen polniſchen Staatsweſens. Ihn achtet und ver⸗ 
ehrt die ganze Welt. Nur das undankbare polniſche Volk, 
vielmehr die Parteiführer, haben ihm nicht die Möglichkeit 
gegeben, Polen rationell aufzubauen. Keine der Par⸗ 
teten wird ſich an ihn wenden; deshalb muß eine neue Partei 
der nationalen Wiedergeburt geſchaffen werden, die 
auf eigener Kandidatenliſte Paderewsti in allen Sejm- und 
Senatsbezirken aufſtellt. Das wird eine neue Art der 
Abstimmung fein, und wenn die Dinge gut eingerichtet 
werden, dann wird man eine Mehrheit im Sejm erlangen 
können. Dieſes Ziel vor Augen, wird man die Wahrheit ſagen 
müſſen und die wirklichen nen en Polens aufzuweiſen 
haben. Es handelt ſich hier nicht um den Kam egen eine 
Partei. Das Werk der moraliſchen und wirtſchaftlichen Sanie⸗ 
rung muß durch die Berufung der beſten und wirklich ener⸗ 


giſchen Männer vollzogen werden, deren Aufrichtigkeit gewähr⸗ 
leiſtet iſt. Zur Bildung der neuen Partei iſt dem es Wahl⸗ 
recht gemäß die Erlangung der Erklärung von mindeſten s 
500 Perſonen aus zwei Bezirken und eine geringere Anzahl 


der einzelnen Wahlbezirke nötig. Die Sammlung der Unter⸗ 
ſchriften in Warſchau fot die E Gn der 1 95 * gezeigt, daß 
Paderewski der Mann iſt, um e Parkeiorgani⸗ 

hätte. Da ich Deine rgie, Deinen Ein⸗ 


ſation ruppieren 
0 er die Ortsfaktoren, zugleich * 8 Deine edlen Ab⸗ 
wa 


müssen dabei Alter und Adr 


e an⸗ 
nter⸗ 


lichſten Grüße 
Dein Dir 1 À 
na 

Wenn die Sache nach unſerem Plane dann au 
Dein Unrecht ee gut gemacht werden, und Du wirft endlich 


den Lohn N ür Deine Tätigkeit zur Rettung 
olens finden.“ 5 
f Herr Kaczkowski ift, fo bemerkt der „Robotnik“, fo viel wir 


wiſſen Nationaldemokrat. Obenſtehender Brief ift ein 

F Dokument chic wie in der Hitze des An⸗ 

4 75 auf Sejm und Parteien verſchiedene bedächtige we: 

ulanten bemüht find, ihre eigenen eien zu bilden, 

an denen fie ein VVV 
R ushän 

zu machen gedenken e Au Dun; tan Dife 


als Lockſchild zeugt davon, wie ihn im 

boten iasan irm ſchmähen.“ 
Republik Polen. 
Der Konſumentenrat. 

Unter dem Vorſitz des Premier Bartel hat geſtern eine Sitzung 
des Konſumentenrates N in der die Anträge des Innen⸗ 
miniſters für die Sitzung des Wirtſchaftskomitees Miniſterrates 
über die Verpflegungspolitit für das Jahr 1926/27 erörtert wurden. 
Der Mintfter Raczklewicz erklärte, daß er die Bedeutung des 
Ernährungsproblems nicht unterſchätze, es handele fih nur darum, 
wie damit die zur Aufrechterhaltung der akttven elsbilanz nötige 
Ausfuhr zu vereinbaren fet. Nach längerer Diskuſſion wurden die 
Anträge des Innenministers mit Ausnahme des Antrags über die 
Einſchräntung der Durchmahlung von Mehl angenommen. 

Veränderung auf den Wojewodenpoſten. 

Der „Ozieunik Polski“ meldet von bevorſtehenden Wojewoden⸗ 
verſetzungen uſw. Es jol der Lemberger Wojewode Garapich 
den Poſten des Warſchauer Woſewoden übernehmen, während 
der Wolewode von Kielce, Manteufel, nach en verſetzt 
werden fol. Ferner ſpricht man von der Abberufung des Wojew: 
Debski aus Wolhynien. ; | 


Deutfchland und Italien. 


Di itſchrift „Eſportatori Italiani“ bringt in 
ee En eine Unterredung mit dem deutſchen Bot- 
ſchafter in Rom, Freiherrn v. Neurath, über die deutſch⸗ita⸗ 
lieniſchen Wirtſchaftsbeziehungen, die im Ausgug vom „ opolo 
d'Italia“ bereits wiedergegeben wird. Freiherr v. Neurath führt 
aus, er hoffe beſtimmt im Ja 0 1 e 
tere uni irtſchaftliche Verſtändi , 
Feier 00 spater A lie. Die wirtschaftlichen Fra en 
beherrſchten heute jo ſehr das Leben der Völker, daß der politi 77 
Frieden auf dieſem Fundament aufgebaut werden ul e 
9 50 1 Bane l hy ah ae 1 Arbeit leiſten müffen 
in Rom ei wiß langſame e i 0 
für bie Wicderherſtelunng einer freundſchaftlichen ua Peach 
nützlichen Verſtändigung zwiſchen ien i 175 1125 
land. Das Werk jet ſchwer geweſen für den ? uc i Pre- 
lienſche Außenpolitik geleitet und als einziger europatäer u 
mierminiſter die Laſt jo dieler Minijterten auf fih. enom: i 
? habe, und auch für ihn, den Botſchafter, der in Berlin die neue 
! ‚Sage. aufzeigen mußte, wie fte aus der Revolution entſtanden ſei. 


Sn gung der evangeliſchen 
wohl auf den Weg Neumanns 


—Voſener Tageblatt. 


„In Deutſchland,“ fo jagte Herr v. Neurath, „ijt das Ver- 
ſtüändnis für den neuen Geiſt in Italien fait allge 
mein vorhanden; auch die letzten Wolken haben kaum 
ſichtbare Spuren hinterlaſſen.“ | 

Aber es fei doch möglich, daß man ſich in Italien mand- 
mal die deutſche Lage beſſer ver gegenwärtige. 
Wenn nach und nach die Atmoſphäre noch heller werde, zweifle er 
nicht daran, daß eine dauerhaftere und organiſchere Zuſam⸗ 

enarbeit zwiſchen den beiden Völkern Platz greifen werde. 
Per unparteiiſche Geſchichtsſchreiber könne auch nicht vorbei⸗ 
gehen an dem, was Deutſchland bereits, ſeitdem ein König⸗ 
reich Italien beſtehe, zur Entwicklung der italieniſchen 
Induſtrie beigetragen habe. 


Großes Autounglück bei Rotenburg. 


Rotenburg, 6. Auguſt. (R.) Wie berichtet wird, hat ſich bei 
Bergbernheim eine Autymobilkataſtrophe ereignet, der ſieben 
Menſchen zum Opfer fielen, Eine Sechsſitzerlimuſine fuhr von 
Ufſenheid die Bergbernheimer Chauſſee entlang, als der Wagen- 
führer plötzlich bemerkte, daß die Premie des Wagens verjagte. 
Kurz vor einer Böſchung brachte er den Wagen zum Stehen und 
forderte die Jnſaſſen auf, denſelben zu verlaſſen, da er nicht dakür 
bürgen könne, ob nicht ein Unglück eintreten könne. Der Wagen 
ſtand an einer 30 Meter hohen Vöſchung, als die Inſaſſen ver- 
ſuchten, auszuſteigen. Dabei geriet der ſchwere Wagen ins Rollen 
und ſtürzte die Böſchung hinunter. Sieben Perſonen find dabei 
getötet worden, unter ihnen ein Reichswehrſoldat. Der zertrünt- 
merte Wagen blieb auf dem Schienenſtrang der Eiſenbahn liegen. 


Zum Prozeß Prof. Stratiel⸗Sauers. 


Wir haben in einer unſerer letzten Nummern des Blattes die 
Mitteilung gebracht, daß Prof. Dr. Stratiel⸗Sauer an Stelle der 
Todesſtrafe zu vier Jahren Gefängnis verurteilt worden 
iſt. Jetzt wird zu dem Prozeß noch folgendes mitgeteilt: Infolge 
eines Gnadenaktes jind die vier Jahre Gefängnis, zu denen 
der deutſche Forſcher Prof. Stratiel⸗Sauer verurteilt worden iſt, 
als Strafe aufgehoben. Det Forſcher iſt ſofort in 
Freiheit geſetzt worden. i 


Vom engliſchen Proteſtantismus. 


Man hört in neuerer Zeit viel davon, daß die anglikaniſche 
Kirche dant den Beſtrebungen der anglo⸗katholiſchen Partei auf 
dem Wege nach Rom ſei. Es gibt aber in der anglikaniſchen 
Kirche ſelbſt und namentlich in den engliſchen Freikirchen einen 
ſtarten und kräftigen engliſchen Proteſtantismus, der gerade an⸗ 
geſichts jener Bemühungen wieder zu ſtärkerem proteſtantiſchen 
Bewußtſein erwacht iſt. 

Das kam zu einem deutlichen Ausdruck in der General⸗ 
verſammlung des engliſchen Freikirchenbundes, 
die Ende März in Wales ſtattfand. Achthundert Delegierte wur- 
den zu dieſer Bundesverſammlung entſandt, in der die lokalen 
Jöderationen der engliſchen Kougregationaliſten, Reformierten, 
Methodiſten, Laptijten und Quäker eine wirkſame Vertretung be- 
janr Die Verſammlung war beherrſcht durch den Grundgedan⸗ 
en des Zuſammenſchluſſes und der Zuſammenarbeit innerhalb der 
engliſchen proteſtantiſchen Welt. . 8 
Dazu kam aber der ſtarke Wunſch, den engliſchen Proteſtan⸗ 
tismus in engere Verbindung namentlich mit den kontinentalen 
Kirchen zu bringen und dadurch aus der bisherigen inſularen 
Abgeſchloſſenheit herauszutreten. Profeſſor Deißmann⸗Ber⸗ 
dann durch den Staatsrat 


kirchen angehörten. Dieſe gemeinſame Kommiſſion hat ihre 
en vor e abgeſchloſſen. iſt ſich in der theore⸗ 


daß che 
Kirchen ſeien und ein ier Berdand leren geiſtliches Amt be⸗ 


äßen. 
edene Kirchenbegriff und vor allem die biſchöfliche Kirchenver⸗ 


e der die anglikaniſche Kirche die geordnete Verwaltung 
es ge i 


gemischte ffion ging 
menden einigen IR He 
wertvollſten fei, wenn ein Tonftituti 
170 „ gewährleiſtet werde, in dem auch 
und das ko 


ekenntniſſe erreicht werden, wobei immerhin die engliſchen Pro- 
teſtanten den ürfniſſen der h eien Forſchung und den Beſtre⸗ 
bungen der Zeitauffaſſung Rechnung tragen. Dieſen Verhand⸗ 
keine praktiſchen Taten gez 


lungen find vorläufig n 
folgt, aber fie bereiten doch die Atmoſphäre vor, in der eine Gini- 
lemente der Kirchen möglich werden 
ann, während die innere Sonje uenz a anglo⸗katholiſche Partei 
ren wird. 

Das Kirchentum jedes Landes hat wieder fein beſonderes 
Problem und feine beſonderen Spannungen. In England ift es 
viel weniger die Stellung zur kritiſchen Theologie, die feinerzeit 
durch Biſchof Gore in dem berühmten „lux mundi“ in die angli⸗ 
kaniſche Kirche eingeführt wurde, ſondern die Stellung zum 
Kirchenbegriff und zum Biſchoftum — Spannungen, von denen 
wir kaum etwas ahnen.“ d $ 2 r$ 

Der engliſche Freikirchenbund, der Kongregationaliſten, Re- 
formierte, Methodiſten, Baptiſten und Quäker umfaßt, widmete in 
der Verſammlung in Wales auch den ſozialen Problemen beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit. Nach Copec und Stockholm kann keine Kirche 
mehr daran vorbeigehen. Der engliſche Proteſtantismus iſt dabei 
in der glücklichen Lage, daß ſowohl kapitaliſtiſche als Arbeiter⸗ 
bertreter aufrichtig und kräftig im kirchlichen Leben intereſſiert 
find und auf dieſem Boden miteinander zu einer Verſtändigung 
kommen wollen. Noch ſind allerdings die Gegenſätze in gleicher 
Schärfe vorhanden, wenn ſchon in England die Arbeiterpartei in 
einer ganz anderen Weiſe als auf dem Kontinent religiös leben⸗ 
dia iſt. Gelegentlich taucht der „Sozialismus als Vorſchlag 


— 


zu ſein. 


überreichlich vorhandenen Beſtand an Generalſtabsoffizieren 


Verantwortlich für den. gefamten politif 


einer möglichen Löſung auf. Die Auswirkung von Stockholm iſt 
aber deutlich in einer Beunruhigung des kirchlichen Gewiſſens zu 
ſpüren. è ' { 

Die kontinentalen Vertreter fanden den freundlichſten Emp- 
fang. Eine ſolche Verſammlung läßt es ſich nicht entgehen, die 
gemeinſame Gegenwart eines Franzoſen und eines Deutſchen und 
ihr Zuſammenwirken auf Gebiet 


l internationalem kirchlichen 
immer wieder als ein verheißungsvolles Symbol der Zukunft zu 
begrüßen. Der engliſche Proteſtantismus hat ſich gelegentlich 
miſſionariſch um den Kontinent bekümmert. Heute ſtreckt er uns 
ſeine Hand zur brüderlichen Fühlung und Zuſammenarbeit aus, 
und wir werden ſie nicht zurückweiſen. Adolf Keller. 


Uebelſtände in der franzöſiſchen Armee. 


Die linksſtehende „Volonté zieht heute wieder einmal ſcharf 
gegen die derzeitigen Übelſtände in der franzöſiſchen Armeeorganſſation 
ins Feld und derlangt vor allem eine bedeutende Ver 
minderung des Armeebeſtandes, wodurch eine Erſparnis 
von mindeſtens zwei Milliarden jährlich erzielt werden lönnte. Das 
Blatt ſtimmt in dieſer Hinſicht vollkommen überein mit den Forderungen 
der ausländiſchen Gläubiger Frankreichs. „Die franzöſiſche Armee ift 
die größte und die teuerſte der Welt. Ihr Unterhalt verteuert ſich noch durch 
die mitlelalterlichen Methoden. Die Armee beſteht aus 32 Diviſionen; die 
allgemeine Auſſaſſung geht dahin. daß es unbedingt notwendig ift, 
die Anzahl auf 16 zu vermindern. Dieſe Verminderung hätte aber 
zum Ergebnis, daß zahlreiche hohe Kommandos und Dienititellen, 
ſowie Stäbe verſchwinden müßten fo daß ihre Inhaber beſchäftigungs los 
würden. Obwohl der Krieg die Zweckloſigkeit der Kavallerie bewieſen 
hat (2), beſtehen in der franzöfiſchen Armee weiterhin ſechzig 


Kavallerieregimenter. Die Manöver, die ſich im lommenden Herbſt 
im Rheinlande abſpielen werden, werden einen derartigen Um⸗ 


fang annehmen, daß die Anweſenheit eines Marſchalls gerechtfertigt 
fein foll. Der militäriſchen Leitung ſcheinen die finanziellen 
Schwierigkeiten, in denen ſich Frankreich befindet, unbekannt 
Seit dem Waffenſtillſtand iſt die Anzahl der Sine⸗ 
kuren ganz bedeutend erhöht worden, und um dem 
und 
höheren Offizieren Arbeit zu geben, wurden die verfchtedenen 
Studienkomitees, Inſpektionen und Kommiſſionen, in denen es 
nichts zu ſtudieren, nichts zu inſpizieren und nichts zu be⸗ 
raten gibt, ſtändig vermehrt. Die vom Parlament beſtimmten 
Sparmaßnahmen werden nicht beachtet. So find die Inſpektions⸗ 
kommandanten der Gendarmerle als Generalinſpektoren wieder⸗ 
erſchienen. Ein Dekret vom vergangenen 5. März beſtimmt für die 
hohen militäriſchen Funktionäre Entſchädigungen, die öfters 
100000 Franken überſteigen. Automobile werden, ohne zu 
zählen, bewilligt. Unter dem Vorwand, für die Aufnahme der Re⸗ 
ſervebeſtände beſtimmt zu fein, wird ein Effektivbeſtand von Generalen 
und Oberſten unterhalten, für die nur ein neuer Krieg eine Be⸗ 
ſchäftigung ſchaffen kann.“ 


Leetzte Meldungen. 


Eiſenbahnunglück bei Nzeſzöw. 

Warſchau, 6. Auguſt. (R.) Wie gemeldet wird, iſt in Mittel⸗ 
galizien ein Gifenbapnsufammentteß erfolgt, der mehreren Men- 
ſchen das Leben koſtete. Ein Perſonenzug ſtieß auf einen nahe der 
Station rangierenden Zug mit ſolcher Gewalt auf, daß die Loko⸗ 
motive und mehrere Wagen vollſtündig zertrümmert wurden. 
13 Perſonen ſind ſchwer verletzt worden. Eine Unterſuchung 
wurde eingeleitet. 


Autounglück in Beuthen. í 


Kattowitz, 6. Auguſt. (R.) Wie aus Beuthen berichtet wird, 
iſt ein Auto auf der Friedrich⸗Swillen Chauſſee in voller Geſchwin⸗ 
digkeit gegen einen Baum gefahren. Der Wagen iſt dabei faſt 
völlig zertrümmert worden. Ein Inſaſſe des Automobils wurde 
getötet. Der Wagenführer wurde ſchwer verwundet in ein 
Krankenhaus eingeliefert. 


Autifaſziſtiſche Kundgebungen. 
Rom, 6. Auguſt. (R.) Nach der Beendigung einer faſgziſtiſchen 


Verſammlung haben Demonſtranten verſucht, die aus der Ber- 
ſammlung kommenden Faſgiſten zu vertreiben. Die Demonſtranten 
zerſchlugen die Fenſterſcheiben und wurden mit den ſich verteidi⸗ 
genden Faſziſten handgemein. 


Der Polizei iſt es erſt nach einem 
emenge gelungen, verſchiedene Verhaftungen vorzu⸗ 


Schnee und Gewitter in Italien. 


Rom, 6. Auguſt. (R.) Nach Blättermeldungen ift das 
Wetter der letzten Tage Bw nich 58 eA: 
den. Die Stürme halten an. 
Neuſchnee gefallen. In 


heftigen Handg 
nehmen. 


chte 
t beijer gewor⸗ 

In den Bergen bei Verona iſt 
à > Mantua und Piacenta gingen 
ſchwere Gewitter nieder, die von furchtbarem Hagel be⸗ 
gleitet waren, wodurch großer Schaden angerichtet wurde. In 
Livorno wurde ein Mann vom Blitz erſchlagen, an einer an⸗ 
deren Stelle eine Perſon durch Blitzſchlag gelähmt. 


Der internationale Kongreß der demokratiſchen 


f Friedensfreunde. 

Paris, 6. Auguft. (R.) Wie Havas meldet, find in Cherbourg 
50 amerikaniſche Profeſſoren im Auftrage der Carnegieſtiftung 
eingetroffen, um an dem Kongreß der internationalen demokrati⸗ 
ſchen Friedensfreunde teilzunehmen. In Rouen fnd 900 Teil- 
nehmer des Kongreſſes eingetroffen, die meiſt Deutſche, außerdem 
Belgier, Holländer, Skandinavier, Engländer, Amerikaner und 
Vertreter der mitteleuropäiſchen Staaten find, 


ne 
5, 7,8. Vorführungen: 5, 7, 9. 


Schlager! 
— -add 


Vorführungen: 
Schlager! \ 

Heute Premiere 

des sonnigsten Films der Welt 


‚EinWalzertraum‘ 


nach der. gleichnamigen Operette von O. Strauss. 
In den Hauptrollen: 
Mady Christians . 
f willi Fritsch 


Passepartouts ungültig! Passapartouts ungültig! 
Vorverkauf von 12—2, : 


Xenia Desni 


Die heutige Maßgabe hai 6 Zeilen. 
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ITÁTSSCHOKOLADEN 


| i ur rechtzeitigen Herbstbestellung qua 
‚Niszkoro 


I O empfehlen wir unerkannt durch die Pomorska und Wielkopolska Izba Rolnicza: ` 
u Umgegend! 


Orig. u. I. Abs. P. S. G. Mangenheim-Roggen, passend 
Eröffnete 


in scho an Markt 1 Ta o dan ekkpt Welt. 
1 heireidenescehäfl 


Orig. u. I. Abs. P. S. G. Pomm. Diekkopf-Weizen, winter- 
lager- und brandfest, auch für leichtere Böden, 
Preis: 60% resp. 35% über Pos. Höchstnotiz. 


Orig. u. I. Abs. P. S. G. Nordland-Wintergersie, bereits 


Von der Reise zurück 
Dentist 


Max Arndt, 


ausverkauft. Poznafi sw. Marcin 49 
A Bei Abnah ter 10 Ztr. erhöht sich der Zuschl um :: 
g unter der Firma 10% bei Orlen ung unn 50 bei T Abe, en OETA 4 f e g 
; Forjan radio Telephon 30. $|Polsko-Niemiecka Hodowla Nasion r. 2 o. | Pflugarbeiten 
Ä j gern eee ee ` j mit Dampjpflügen | 
Š Versichere elne ehrliche u. sufe Badlenum. $ Deuts ch-Polnische Saatzucht e. n. 5. f. 4 . vita beg ure, 
S Telephon: Ogorzeliny 1. Panerio. Telegr.-Adr.: Ponihona Ogorzeliny. > 22 
S . Ogorzeliny, fer Chojnice. centrala winnen o.w > 
í Maschinenfabrik Soross 
r Zur ur H erb st sa Saat! 0 Se e eee 8 
ersten Bpezialgeschäft 5 oVvvvvvVVvVvB 
Doznunski Skind Dywandw ULLI THUN TUT MAIN Ge empf, Gühlepenfion 555 
Tel. 37.0 Poznań, ul. Wroclawska 20 Tel.37-49. I) Strubes General von Stocken Winterweizen, Diriyinal b beg, aome d elig Handschuhe 
777 E a a ae a EE höchste Erträge auch bei geringeren Weizenböden, sehr winter ——— 4 % 
Sämtliche Reparaturen VV Di > Nertenurtikel ; 
kl ten bi d ößten Mot : u 
von kleinsten bis in den, größten Motoren 2) Cimbuls Grossherzog v. Sachsen Winterweizen, 1. Auna!) at a Senft € H. Seeliger. 
fachg emäss, schnell und billi Ya rostsicher, weisskörnig, klebereich, sehr winterfest. — en 85 Poznai,öw.Marein4d. % 
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Zur Saison!! 


WULLI Ta ui | 
i PEETA 


Suhler Jagdwaffen 
deutsche Jagdmunition 


Poznan, Warten und Munition 
ul. Wjazdowa 10. Reparaturwarkstatt. | M 
Tel. 2664. 1 


In Suhl u Fachmann. 


Gebr. Dampfkeſſel, 


100 m? Heizfläche, 83—10 Mim 


gebr. „Westiala“ 1 Düngerfftener : 1 
H. Meihner, Ic a, poa et Mr 


HÜTE DICH 
vor Ankauf eines solchen Fahrrades, denn dies bringt 
Dir nur Schaden und Verdruss! . 
Ein wirklich gutes Fahrrad erhältst Du bei der Firma 


77 A 
. e Concordia Sp. Ake. 


Abteilung: Maschinen-Reparatur 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
Ausführung von Maschinenreparaturen 


f Feinmechanik 
Schweisserei x 


Dreherei 


Mechanische Messerschleiferei 
für Messer jeder Länge, für Pappscheren, Blechscheren 
und Messer von Hobelmaschinen usw. 
Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, 


Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. w. 
unter fachmännischer Leitung eines Ingenieurs. 


möglichſt vollkomme 


Far 3000 Morgen großes Gut wird per 1. Oktober d. J. 


ein gut empfohlener, deutſcher 


fung. eante 


geſucht, der die polniſche Sprache möglichſt in Wort und 
Schrift beherrſcht. Zeugnisabſchriften und Lebenslauf unter 


2 Büroräume, 


4 möbliert, mit Telephon im PER 
innern geſucht. Angebote unter Ne. 1656 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


II möblierle 3 


geſucht von zwei beſſeren Herren, Jim Schlaf⸗ 
zimmer u. ein Bohne ante in vorne 
2 unt. 1655 an die Geschſtetel bief, Sete 


an die 


mer 


hmem Haufe. 


1641 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 
Geſucht von ſofort für 3 Monate 


Altere Wirkin, 


St 

gefucht. Bewerb. m. Ang. 
dish Tat. „Empfehl. u. Sender 
u. 1653 a.b. Geſchäfts ſt. d. Bl. 


bei freier Stat. Zeugnisabſchr. 
Szamocin, pow. Chodzies. 
Ein anftändiges, 


ädchen 


für ſämtliche Hausarbeiten, das 
gut zu taden verſteht, m. guten 
für einen kleinen]! 
aushalt per ſofort geſucht bei 
rau Singer, Kozia 21, 
Uhr vorm. u. zwiſchen 


eugniſſen, 


RER 


bis 10 
3—4 Uhr nachm. 


Bess. Mädchen sitze, 


dich zuverläſſig und fren, 
cht unter 20 Jahren 


ür 
Heinen Stadtpfarrhaushalt belt 


eſucht. 
0 nd Zeugnisabſchr. 


Segaja nele d. Bl. 


eb., zur ſelbſttätig. Führ eines 
$ frauenl. ſtädt. Haush. z. 1. 


Suchen für unſer Putzgeſchäft 
eine ſelbſtändige Bußarbeife- 
rin. Off. mit Gehaltsangabe, 


u. Bild an Geſchw. Schulz, u 


1649 an die 


zu kaufen von 800—1500 
Morgen für Landwirt, 30 000 
Dollar fönnen re werben 
Off. unt. 1651 a. d. Geſchſt. 
d. Bl. zu e 


Waſſermühle mit Land 

pachte Jofort wies 1 iatt, 
an a 

ihe Offert. erbittet 


Cz 171 ak, Myeiyndl. 
Flügel od. Klavier 


zu kaufen geſuchk. Händler 
ausgeſchloſſen. Gefl. Offerten 
u. 1646 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


nae 3 Morgen Land 


am Bahnhof sw. Lazarz. Off. 
u. 1647 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Ca. 300 lfd. Meter neuer 
fiehender 


Zaun, 


2 m hoch, billig zu verkaufen. 
Gefl. Anfragen an F. Dronia, 
30 handlung, 1 
Jasna 17. Tel. 


deutſches N 


empfiehlt 


Joset Gand 


Poznan. ul. Gwarna 13 


Zur ſofortigen Lieferung 
habe preiswert u. zu günſtigen 
Zahlungsbedingung abzugeb.: 


Fahrbare 


Lokomanilen, 


Jöther“ 
Fabr.⸗Nr. ~as Baujahr] 1918, 
12,14 qm Heizfl. 8 Atm. Span. 
„Flöther“ 
Fabr.⸗Nr. 7166, Baujahr 1913, 
14,41 qm Heizfl. 8 Atm. Span. 
öther“ 
Fabr.⸗Nr. 6684, Baujahr 1912, 
17,15 qm Del 8 Atm. Span. 


n3“ 

Fabr.: Nr. 33434. Bauj. 1913, 
14,55 qm Heizfl. 10 Atm. Span. 
„Marshall“ 
Fabr.⸗Nr. 31715, Bauj. 1899, 
9,84 qm Heizfl. 6 Alm. Span. 
„Marshall“ 
Fabr.⸗Nr. 19624, Bauj. 1891, 
13,67 qm Heizfl. 6 Atm. Span. 

obey“ 
Fabr.⸗Nr. 14447, Bauj. 1894, 
16,10 qm Heizfl. 6 Atm. Span, 

„Robey“ 
Fabr.⸗Nr. 7852, Baujahr 1883, 
12,50 am Heizfl. 4 Atm. Span. 
Die Lokomobilen ſind aus⸗ 
repariert u. werden garantiert 

betriebsfähig abgegeben. 


Paul Seler 


A| Poznan, ul. Przemysłowa 23. 


Ehem. preuß. Staats beamer, 
jetziger polniſcher Staatsange⸗ 
höriger und Penſionär, ſucht 


j in der Wojewodſchaſt Poſen, 
leine 


Drei en 


(mögl. mit Garten) zu mieten 


ob. kleines „Häuschen 


COLUMBUS“ 


ortlichtet W Miete 
bzw. Pacht zahle für längere 
Zeit im voraus. Gefl. Offert. 
unter A. D. 1640 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Wiſſenſchaftl. Oehrerin fumi 
möbl. Zimmer. Jacoby. 
Rogoźno. 


Junges Mädchen kann das 
Kochen, Backen u. Einmachen 
erlernen. 2 3 


zuan, u wen. f Bae 9 


W 


Intell. W ieli Stelle als 


Wirtin 
in einem größeren Haushalt 
oder auf einem Gut. Iſt er 
ſämtlichen Arbeiten vertraut 
und eine ſehr goH Köchin. Ang. machen wir für Sie, 


POZNAŃ, ul, Wrocławska 16, 


kaufen wir jederzeit 


frachtfrei Landesgrenze 
u. stellen Pläne zur min 


PRIWIN & Go. i 


Berlin, N. W. 87, Siegmundshof 6, 
Tel.: Moabit 5897 u. 6898. Telegr--Adr.: Furagepriwin. 


e Sekretärin, e 


die Deutſch und Polniſch in Wort und Schrift beherrſcht. 
Saatzuchtwirtsehaft Kleszezewo, win" WI 
Perfekte 


2 un Buchalleri, 


die die polniſche Sprache in Wort und Schrift beherrſcht, mög- |. 

lichſt aus der Getreidebranche, per ſofort oder ſpäter geſucht. 

aus fährliche Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter 1652 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. zu richten. 


Verband für Randel 
| und, Gewerbe 


Unsere Geschäftssteli. 
befindet sich in 


. "oznañ, ul, Skośna 8, 


j { f b f | u. 1650 a. d. Geſchſt. d. Bl. ][ Wenden Sie sich an uns narterre 
t q 6 eam er Butzmacherin, n haus, Rückseite, : x 
(Reichsdeutſcher), 37 Jahre alt, fadt, geſtützt auf gute Zeugn., gut eingearbeitet, fucht Stel- Ge.. an 3—S Uhr 7 
Stellung als unverheitatefer eamter, evtl. wo lone lun gde 55 er PP e Ipreen .. . U- 2 Un. # | 


atarak geſt. wird. Gefl. Off. u. 1626 a. d. Gſchſt. d. 8 an 2 è Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Sonnabend, 7. Auguſt 1926. nA Pol ener Tageblatt. 


Gottes Wohnung. 


Es war in Israel eine uralte Vorſtellung, daß Jehovah 

im Heiligtum, im Allerheiligſten wohne. Wo dieſes war, da 
war Gottes Gnadengegenwart. Gewiß, auch unſer Herr und 
Heiland hat geſagt: „Wo zwei oder drei verſammelt ſind in 
meinem Namen, da bin ich mitten unter ihnen“. Auch wir 
nennen unſere Kirchen Gotteshäuſer. Aber wir wiſſen, „Gott 
wohnet nicht in Tempeln, mit Händen gemacht“; und was 
hülfe auch das Vorhandenſein eines Heiligtums von Sol 
und Stein, wenn alles andere in dem Volke, in deſſen Mitte 
es ſteht, geeignet wäre, Gott zu vertreiben, ungeeignet, ihn 
dort wohnen zu laſſen? Das meint Jeremias, wenn 
er dem Volke feiner Zeit zuruft das Wort feines 
Gottes: „Beſſert euer Leben und Weſen, ſo will ich bei 
euch wohnen an dieſem Ort“. Darauf alſo kommt es an, 
nicht auf herrliche himmelanragende Bauten und ſchön ges 
ſchmückte Kirchen; ſo nötig ſie für die Gemeinde Gottes ſind 
als Stätten ihrer Sammlung und der Anbetung, für Gott 
ſind fie keine Notwendigkeiten. Sein Haus kann auch die 
ärmſte Hütte ſein und das niedrigſte Witwenſtüblein, wenn 
dort nur Menſchen ſind, die der Gegenwart Gottes wert ſind, 
Menſchen, in deren Mitte Er eine Stätte hat mit ſeinem Wort 
und ſeinem Geiſt und ſeiner Gnade. Denn Gott kann nur 
wohnen, wo Menſchen ſind, die ihr Leben und Weſen 
beſſern, um es mit Ihm und nur mit Ihm zu führen. ; 
So liegt es alfo an uns, wenn Gott ferne ift. Wir 
haben leider von der Zeit, in der wir leben, oft genug den 
Eindruck, als habe ſich Gott aus ihr zurückgezogen, um ſie 
ſich ſelbſt zu überlaſſen. Es iſt nicht ſo leicht, die Spuren 
der Gegenwart Gottes in dieſer Zeit zu finden. Wir klagen 
wohl darüber. Aber ſolche Klage darf nicht Anklage Gottes 
ſein, als hätte er ſein Volk verlaſſen, ſie kann nur Anklage 
unſer ſelbſt ſein, daß wir Ihm die Stätte nicht bereitet haben, 
da er wohnen könnte. Liegt uns daran, daß Er unter uns 
ſei, wohlan, legen wir die Hand an, zu beſſern an unſerem 


Leben und Weſen, was Beſſerung bedarf; dann kann Gott] y 


bei uns wohnen. D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 6. Auguſt. 


Oberbürgermeiſter a. D. Wilms 60 Jahre alt. 
Der letzte deutſche Oberbürgermeiſter von Poſen, Geheimer Re⸗ 
. Dr. Ernſt Wilms, vollendet heute fein 60. Lebensjahr. 
ilms hat ſich in den fünfzehn Jahren ſeiner Tätigkeit in Pofen 
außerordentliche Verdienſte erworben und Poſen zu einer modernen 
deutſchen Großſtadt gemacht. Nach Beſitzergreifung der Stadt durch 
5 en Meaßg an d. zurück, wo er im vergangenen Jahre 
i aße an dem guten Gel x z 

feier der Rheinlande beteiligt war. T AEE E e 


rief rn, Donnerstag, abends 
5 Uhr nach dem Reſtaurant Ss el nt in der ul. inska ( 
2000 Perſonen beſucht war. 


e 
ehrten Maßnahmen, die von 

eren Regierungen, beſonders Grabskis und Witos, ge⸗ 
troffen wurden, hin und forderte von der jetigen pei Se eners 
iges Verbot der 

und Herdiskutieren 


r (11), einen Söldling des 
ismus, der die Arbeiter⸗ 


Zuzahlung von 1 gr fällt dann 


Der Schluß enthielt den Ruf: 
wollen kein Almoſenl“ ` 

Gegen 9 Uhr wurde die Verſammlung unter Abſingung der 
Internationale geſchloſſen. 


1 2 
Ende eines Studentenduells. 

‚Geitern fand im Bezirksgericht das Nachſpiel des Duells 
zwiſchen den Poſener Studenten Bobinski und Mazurkie⸗ 
wic ſtatt, das am Silveſtertage ausgetragen worden war. 
Duell hat folgende Vorgeſchichte: Ende 1924 wurde Bobiüsli 
in einer Studentenverſammlung, die im Zuſammenhang mit den 
bekannten Demonſtrationen der Studenten vor dem Keſtaurant 
„Varſovie“ einberufen worden war, Mitarbeit am „Gios Poznan⸗ 
ski“ zum Vorwurf 8 Wie ſich dann ſpäter herausſtellte, 
waren es zwei Sportberichte, die Bobinski in dem genannten Platte 
veröffentlicht hatte. Mazurkiewicz und Pebinski nannten ihn 
einen „Schabesgoi“ und Spion. Daraufhin kam es zum 
Duell zwiſchen Bobinski und Tebinski, der dabei tödlich ver⸗ 
letzt wurde und nach einigen Tagen ſtar b. Bobizski kam vor 
Gericht und wurde zu zwei Jahren Feſtung verurteilt. 
Das zweite Duell, das ſpäter auf derſelben Grundlage ſtattfand, 
war nun Gegenſtand der geſtrigen Gerichtsverhandlung, zu der 
Major Zapolski und Oberleutnant Dr. Ambrozewicz 
als Zeugen geladen waren. Aus ihren Ausſagen erfuhr man, daß 
Mazurkiewic z abſichtlich 


„Gebt uns Arbeit, wir 


x” 


} $ vorbeiſchoß, während 
Bobinsfis Pistole nicht Logging Im Verlauf der] I 


Verhandlung hat Mazurkiewicz, wie verlautet, zum Fernbleiben 
des Rechtsanwalts Szurleys folgendes erklärt: „Ich hörte hier 
die Worte fallen, daß nur ein Feigling im Duell nicht ſchie ße; 
ich aber meine, daß auch der ein Feigling iſt, der trotz der Vor⸗ 
ladung nicht vor icht erſcheint. Ich denke hier an den Rechts⸗ 
anwalt rel Hier unterbrach ihn der Vorſitzende: „Das 
gebt uns nichts an.“ Nach kurzer Beratung wurde das 
rteil verkündet; es lautete gegen Bobinski auf 3 Monate Feſtung, 
während Mazurkiewicz zu 4 Monaten Feſtung verurteilt wurde, 
da man ihn für ſchuldiger befand. 


———ů—7r—ð 
X Das Pofener Liquidationskomt t die Staatsübernahme 
bzw. Liquidationsanwendun 1 K 
8 N a n 
ch Band 2, Blatt 18, Umfang 17,12,28 Hektar, Beſitzer Wilhelm 
Humke; 2. 3 Witkwko⸗ eu P 
13,02,34 Hektar, Beſitzer 
Frau e geb. Krohne; 8, jagd 
buch Band 2, Blatt 43, Umfang 13,60,16 Hektar, Beſitzer 


Krotoſchin, Beſitzerin Pauline 
ndſtück N 


der Se ns ru i proi „Blatt 809, en 2 es 
i rich Hecke; 1. Anſiedlung Gryzlina, Blatt 48, Kreis 
Böse Beſitzer Michael B 5 8. Grundſtäck Bolewicko, El. 21, 


ebernahmebedingungen (Höhe 
Nr. 174 des „Monitor Polski“ von Dieng „dem 3. 
geben. Die Punkte 1, 2, 3 und 9 betreffen bereits 
nahme in den Staatsbeſttz, während die übrigen Punkte die A n= 
wendung der Liquidation beſtimmen. 

X Der Poſttarif wird vom 1. Sepiember ab erhöht. Der ges 
wöhnliche Inlandsbrief wird 20 gr, die Postkarte 10 gr koſten. Die 
ort. 

X Die Streichhölzer find im Großhandel billiger geworden 
und zwar koſtet eine Kiſte, enthaltend 5000 Schachteln, 303 21 gegen 
323 21 vorher. Ob ſich dieſe Preisermäßigung auch im Klein⸗ 
handel auswirken wird. ift fraglich. 

Berichtigung! Wie uns von zuſtändiger Stelle mitgeteilt 
wird, ift das Gebäude der Wielkopolska Jzba Rolnicza (Landwirt⸗ 
ſchaftskammer) nicht verkauft worden. Die Poſener Handels⸗ 

mer hat lediglich das 1 ebäude (das frühere Landratsamt 


o Krajowe) angekau 
X Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt 
Sonntag, den 8. Auguſt einen o fler nach Unterberg und Um⸗ 
gebung. Abfahrt mit Dampfer 900 Uhr früh ab Kreuzkirche. Rück⸗ 
kehr nach Vereinbarung. Gäſte ſind willkommen. 

X Der Poſener Ruderklub Germania veranſtaltet am Sonn⸗ 
abend, dem 7. d. Mts. abends 7 Uhr in feinem Bootshauſe einen 
Klubabend mit Damen. 

X Die Bäckerinnung teilt mit, daß fie gezwungen fei, die Preiſe 
wie folgt zu erhöhen: Das Kilo Roggenbrot auf 53 gr. Weizenbrot 
auf 95 gr. Die Semmeln 35—40 Gramm auf 5 gr. — Auch das 
Sale iſt mit dem 1. d. Mts. um 20—30 gr das Kilo teurer 
geworden. 

x Eine ganz eigenartige Hofmuſik kann man ſeit etlichen 


ſcha Monaten in Poſen auf den Höfen der Mietskaſernen erleben. 
n Kapitaliſten bringen wolle. Er Die Veranſtalter find ausſchließlich Arbeitsloſe der Intelligenz, 

orderte die nung Kemmerers aus die in Jimmyſchuhen, Beinkleidern mit Bügelfalten uſw. mit ihren 

N Boten und ehungen zu ihm. ſcherverſchiedenen Inſtrumenten, wie Geigen, Bratſchen, Zupfgeigen, 
Beifall Gitarren, Cellos von Hof zu Hof ziehen und die meiſt allerneueſten 

1 Die eine an die Dager vom Stapel selen. Sie wollen fa, nachdem fie arbeitslos 
ortigen Ab⸗ geworden find, auf ehrliche Weiſe ihren Lebensunterhalt verdienen 

[&luf und ſehen ie Pen I Singh in. ihren. Erwartungen nicht ges 
land täuſcht, denn die yo fliegen a liait g auch von ſolchen 
Polen ziert, ih fänden, womit | Schönen, die ſich bisher um die Hofmuſik nicht zu kümmern 


1 F u 
rch Hebung È 
en würde. Die zweite, an den 
tion enthielt verſchiedene 
ni ornahme von Not- 
ſtilliegenden Fabriken 
trolle über die Verwaltung des 
Arbeitsloſenfonds, Unterſtü ämtlicher Arbeitsloſen und 
nicht nur der durch die lückenhaften Geſe N dazu 
berechtigten, Kranken f der Arbeitsloſen, die Verteilung von 
Milch⸗, Zucker⸗ und karten an die notleidenden Familien uſw. 


ands arbeiten, nbetriel 
und Werkſtätten, eine fi 


der Produktion pflegten 


Dampf-Dres 


Lokomobilen 


X Ein Schwindler hat eine Wohnungsinhaberin in dem Haufe 
ul. Wjagdowa 10 (fr. Am Berliner Tor) geſchädigt. Er gab fih 
als forderte von A rau Die 1 — 


ihm auch, pt n f zu 
n, den Mietsbetrag in Höhe von 117 z} ein. Auf das Aeußere 

8 Hg er i fiy ne 8 Fr 8 
Schwindler ſich in der ul. iego . Raifer Wil- 
helmſtraße) detalig Er mietete dort bei einer Frau ein möblier⸗ 


Fabrikat H. CEGIELSKI Tow. 


Dreschmaschinen 


Stroh- Elevatoren 
Kleedrescher 


empfiehlt 


bei günstigen Zahlungsbedingungen 
als alleiniger Vertreter 


Tow. 
Ake. 


1811 


ch- Garnituren 


Beilage zu Nr. 178. 


tes Zimmer und benutzte anderen Tags die Abweſenheit der Bers 
mieterin, um unter Mitnahme eines Bettti ens und eines Paares 
Baltic zu verſchwinden. Er nannte fih Jan Prewozny, was 


natürlich ein fingierter Name iſt. i f 
X Feſtnahme frecher Betrüger. Seit einiger Zeit treibt in 
größeren Städten eine Betrügerbande ihr Unweſen, indem ſie vor 


Banken, Gejchäften oder auf Märkten Aufftellung nehmen, und von 
hier aus ihre Opfer beobachten. Einer der Bande geht vorbei und 
„verliert“ ſcheinbar ein Päckchen, welches von dem zweiten „gefunden“ 
wird. Letzterer begibt ſich zu dem Opfer und will ſich mit dieſem 
den „Fund“ teilen, worauf oft Viele hereinfallen. Sie gehen darauf 
in den nächſten Hauseingang, worauf der eigentliche „Eigentümer“ 
erſcheint und bei Beiden eine Leibesreviſion vornimmt und das aus⸗ 
erſehene Opfer hierbei beſtiehlt, worauf beide Betrüger verſchwinden. 
Die Kriminalpolizei, welche in Bromberg ſolche Gauner feſtgenommen 
hat, fordert Geſchädigte auf, ſich ſofort zu melden. 

x Ein Einbruch wurde in die Zigarrenhandlung in der ulica 
Polwiejska 22 (fr. Halbdorfſtraße) verübt und 100 zł in bar, eine 
filberne Uhr, ein Trauring und 2000 Zigaretten im Geſamtwerte von 
310 z? geſtohlen. 

X Geſtohlen wurde in Gtöwno ein Fahrrad mit der Nr. 4336 
im Werte von 200 21, das vor einem dortigen Reſtaurant ohne Muf- 
ſicht ſtehen gelaſſen worden war. — Einer auf dem geſtrigen Wochen⸗ 
markt am Piac Sapieżyústi (fr. Sapiehaplatz) Einkäufe beſorgenden 
rau wurde aus der Handtaſche ein Geldbeutel mit 50 zt und ein 
Perſonalausweis auf den Namen Marja Tann, Wierzbigcice 21, 
lautend, geſtohlen. 


. Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Sonnabend, den 7. 8: „Poſener Ruderklub Germania“. 7 Uhr 
abends: Klubabend mit Damen. 
Sonntag, den 8. 8: „Radfahrerverein Poznan“. 8 Uhr: Mus- 
fahrt nach Hohenſee. 


* Gnefen, 5. Auguſt. Die hieſige Brauerei ift durch Kauf aus 
deutſcher Hand in den Beſitz der Bracia Koteccy in Oſtrowo 
übergegangen. — Bei den Planierungsarbeiten in einer Straße wurde 
der 29 Sr alte Arbeiter Wladyslaw Chudy verſchüttet. Trotz 
ſofortiger Hilfe, ſtarb Chudy im Krankenhaus, wohin er gebracht 
wurde, nach einigen Stunden. 

* Jarotſchin, 5. Auguſt. Die Sitzung des Güterbeamten⸗ 
verbandes, Zweigverein Jarotſchin, findet nicht, wie zuerſt feſtgeſetzt. 
am 8. d. Mts., ſondern erſt am 12. September, nachmittags 
um 16 Uhr im Vereinslokal in Jarotſchin ſtatt. 

* Wreſchen. 5. Auguft. Auf dem Vorwerk Grzybowo⸗Chrzano⸗ 
wice wurde die Arbeiterin Magdalena Kʒopaczewska von einem 
Erntewagen überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach einigen 


Stunden ſt ar b. 
Sport und Spiel. 


Die Aufſtellung g Finnen, die in der Nacht von Freitag zum 
Sonnabend um 1.46 Uhr eintr iſt folgende: Torwächter: 
Tammiſalo (Helſingforſer Fußballklub) oder Belewicz (H. P. S.); 
Verteidiger: Koskinen, Lydman, beide vom H. P. S.; Läufer: 
Viinioka (§. J. K.), Soinio (H. P. S.), Narvanen (Sudet Viborg); 
Stürmer: Aſtrom (J. F. K.), Koponen (H. P. S.), Saario 
(H. P. S.), Lonnberg (J. F. K.), Kelin (H. J. K.). 


Kirchennachrichten. 


Kreuzkirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. D. Greulich. 

St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Geh. Konſ.⸗R. 
D. Staemmler. — Mittwoch, abends 8: Bibelſtunde. Derſ. 
Amtswoche: Derſ. — Werktäglich, 7½ : Morgenandacht. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. B 
— Dienstag, 3: Ausflug des Jungmädchenkreiſes. — Freis 
tag. 8: Wochengottesdienſt. — Wochentags, 714: Morgenandacht. 

riſtuskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Bikar Schenk. — 
Dienstag, 7: Ban deem 5 

.»Iuth. Kirche (Ogrodowa 6). onntag, 9%: Predigt⸗ 
gottesdienſt. P. Dr. Hoffmann. — In Gneſen, 4: Predigtgottes⸗ 
dienſt mit Abendmahl. elbe. — In Tremeſſen, 9½: Predigt⸗ 
gottesdienſt. P. Brauner⸗Thorn. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, abends 8: 
Deaf P. Savmy. — Sonntag. 10: Gottes dienſt. 

rſelbe. 

Cogli, Verein junger Männer. Sonntag, 7: Andacht und 
Verſammlung. — Montag, 8: Poſaunenchor. — Mittwo ch. 
Typ: SOIRE Gemein: — Donnerstag, 8: Poſaunenchor. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtus kirche, ulica 
ed 42). 8 0 i 5 ag, iA * 8 E. C. 7: Evan⸗ 

elifation. — Freitag, aben : Bibelbeſprechung. ermann 
Beralih eingeladen. y erging: 3ed 

i e ce ul. ia = Foo 12. Sonntag, 10: 
Predigt. 3: polniſche Predigt. Bilinski. 4½: Predigt. — Don⸗ 
nerstag, abends 7½: Gebets t. — Freitag, abends 7%: 
poln. Gottesdienſt. Bilinski. 


Brieflaften der Schriftleitung. 


e r delt eat. F an ee r mi 
- eventuellen ſchriſtlichen Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr. 

B. Kl. in ar. Ihre Berichte und Reiſeerlebniſſe, nach 
der Stilprobe zu ſchließen, ſind für uns nicht verwendbar. 


n, 6. Auguſt. (R.) Zunächſt trocken und ziemlich 
ſtärker bewölkt; Tagestemperaturen etwas höher. 


andach 


ö Berli 
heiter, ſpäter 


Ake. $ 


` 


i nehmen, daß die Zinkfabrike k ünden die Preise 
Die Konjunktur in Beutsehland. ihrer 888 me bis Bun Naben der Pate der Cyokowule 
i Wochenübersicht. Polska herabsetzen werden. Diese hatte, da sie dem Syndikat nie 


In der Berichts ist i i N; : its. angehörte, immer die niedrigsten Preise. Veranlassung zur Auf- 
losigkeit T wide — — n me ee lösung des Syncikats, das erst zu Anfang dieses Jahres entstanden 
sich die Beschäftigungsverhältnisse 3 9 er m: Augen- war, gaben die mangelhafte Organisation, die uneinheitlichen 
pje: beurteilt man übrigens die Lage in Wirtschaftskreise n wieder ER und die geringe Aufnahmefähigkeit des 

S optimistischer. Nicht allein die Festsetzung des Arbeits- ; f ; 
beschaffüngsprogramime dureh die Reiehtegierung Iür die Arbeit | ger DI erste Automobiltabrik In Polen: (A, K „Die Bauarbeiten 
ee Ge a es en Zu nahezu fertiggestellt. Die Baukosten stellten sich auf 6 Millionen 
Ba F A 2 oty. Di f Arbei ü i 5 ün- 
site des Roheisenverbandes hat ebenfalls dazu beigetragen, die | dungsiapita son angeblich. 1,01 Millionen Zioty betragen, das 
Dingen darf auch der Einfluß für den Arbeitsmarkt nicht. unter- F 1 2 e e 
schätzt werden, welchen zweifellos die kurz bevorstehende Kar tell- duktion auf den Bau von Last 55 S wie Ae nd Flug- 
bildung der internationalen Eisenindustrie nach sich ziehen wird. zeugmotoren erstrecken, Es wird jährlich auf eine Erzeugun von 
Man hofft in schwerindustriellen Kreisen nicht nur auf ein Nach-] ca 900 een gen eg Mi Beam 
lassen der verlustbringenden Konkurrenz am Exportmarkt, sondern | if die Fabrik in en 9 
15 nen ger Ansicht, daß eine 'ruhlgere, Gestaitut ee Weitere Abnahme der Konkurse und Geschäftsaufsichten in 
RER. Re überhaupt die Beruhigung des Betrachtet] Deutschland, Im Juli hat sich die Zahl der Konkurse und Geschäfts- 
me Ausdehnung der Konsumtion herbeiführen, wird. en Stang |aufsichten weiter ansehnlich vermindert. Die Zahl von 682 Kon- 
man die Wirtschaftsentwicklung allerdings vom tiskalischen stand. Kursen stellt seit über einem Jahre die niedrigste Monatssumme 
punkt aus, so gibt die Verschlechterung der Reichsfinanzen, die | dar gegenüber einer Höchstzahl von 2013 Konkursen im Januar 
Es a erian RT innere . 1926. Bei den Geschäftsaufsichten ist es ähnlich. Neu -—r 
n rhi Austen she Beichefinanzves- wurden im Juli 345 (Juni 438) Geschäftsaufsichten, aufgehoben 
hältnisse beigetragen hat.: Schon aus dan Grunde müssen die | 797 (972), so daß die Zahl der unter Geschäftsaufsicht stehende 
Anzeichen einer Konjunkturbesserung, die unzweifelhaft vorhanden Firmen sich im Juli um 452 verringert hat. 


sind, eine günstige Beurteilung finden, Es ist übrigens sehr frag- Jan | Febr |Mär; April] Mai | Juni 
1926 | 1526 | 1926 | 1426 | 926 | 1926 


lich, ob die Kaufabschlüsse der Eisenbahn und der Post sich be- 
1428 | 1465 


1925 [V. Ort 


reits im Arbeitsmarkt ausgewirkt haben, denn bis zur Inangriff- 
nahme eines größeren Auftrages benötigen selbst größere Industrie- 
unternehmen einen gewissen Zeitraum für die notwendigen Vor- | Konkurs 
bereitungsarbeiten, Gesch - 

Die Geldmarktverhältnisse haben sich in den letzten Wochen] aufsicht. 
weiterhin recht günstig gestaltet, so daß man in Börsenkreisen | Aufgeh. 
wiederholt von einer weiteren Diskontermäßigung sprach. An-] Gesch.-A. 
geblich soll die Reichsbank nur mit Rücksicht auf unsere Währung 
bisher eine Diskontsenkung hinausgezögert haben. Solange der 
Geldmarkt noch flüssig tendiert, kann die Entwicklung am Ar- 
beitsmarkt noch günstig beurteilt werden. Daß übrigens eine 
industrielle Belebung in den letzten Wochen zu verzeichnen war, 
geht aus der Preisentwicklung der wichtigsten Rohstoffe hervor. 
Sowohl der Baumwoll- wie auch der Metallmarkt tendierte fester. 

Am Getreidemarkt verursachten die erneut ungünstigeren 
Witterungsberichte ein Anziehen der September- und Oktober- 
preise, Weizen Pie am Berliner Markt in der Zeit vom 24,31. Juli 
von 269.50 Mk. auf 273.75 Mk, für Septemberlieferung, während 
zulilteferung unverändert ist, Wahrscheinlich würden die Preise 
ür Juli-Lieferung ebenfalls angezogen haben, falls nicht große 
schwimmende Mengen einen Preisdruck ausgeübt hätten. In Chi- 
kago notierte wegen der dortigen starken Verladetätigkeit für 
Europa Weizen unverändert mit 1461, Cents. Am Roggenmarkt 
äußerte sich .die angeführte Preistendenz noch schärfer als am 
Weizenmarkt. Jude dune ging von 210 Mk. auf 207.50 Mark 
zurück, während September-Ware von 204 Mk. auf 206 Mk. in 
derselben Zeit anzog. Der Haferstand soll verhältnismäßig günstig 
sein. Die Notierung ging deshalb von 205 Mk. auf 202 Mk. zurück. 
Sommergerste notierte unverändert mit 197.50 Mk. Am Magde- 
burger Zuckermarkt liefen die Preise leicht zurück, Melis I, prompt, 
ging von 29.50 Mk, auf 29,35 Mk, zurück, August-Ware von 29.75 
Mark auf 29.50 Mark und September-Ware von 30 Mk. auf 29.80 
Mark. Kaffee notierte zuletzt mit 17.71 Cents in Neuyork. 

Am Textilrohstoffmarkt blieb für amerikanische Baumwolle 
der Unterton stetig. Die Nachfrage nach nahen Lieferungen und 
Verscriffungen hielt an. Die Umsätze gestalteten sich entsprechend. 
Der Preis für American-Midd!ing, prompt, zog in Anbetracht dieser 
Tatsache von 18.85 auf 19.15 Cents an. Auch September-Ware 
konnte von 17.60 auf 17.75 anziehen, und zwar auf Grund der 
niedrigeren amerikanischen Ernteschätzungen. Angesichts des 
großen Überschußvorrates des vergangenen Jahres an amerika- 
nischer Baumwolle erscheint die weitere Preisentwicklung für 
Rohbaumwolle recht unsicher. Die vierte Londoner Kolonial- 
Wollauktion wurde in der letzten Woche beendet. Die Schluß- 
reise waren fest. Insbesondere hielten gute Kreuzzuchten ihre 

eisbasis. Im großen und ganzen hielten sich mit geringeren Ab- 
schwächungen für einzelne Provenienzen sämtliche Wollpreise 
unverändert. Am französischen Seidenmarkt ging in Anbetracht 
der Frankenbefestigung der Preis für Seide wesentlich zurück. 
Grege Italien 13/15 notierte in der Vorwoche noch mit 630 Frs. 
in Lyon, zuletzt mit 575 Frs. Kunstseide 90/105, italienischer 
Herkunft, wurde unverändert mit 72 Lire per Kilo angeboten, 
140/65 Denniers notierte ebenfalls unverändert mit 52 Lire. Der 
Beschluß der englischen Regierung, die Ausfuhrmenge aus Britisch- 
Ceylon unverändert auf 100% bestehen zu lassen, übte am Roh- 
gummimarkt einen leichten Preisrüc) g aus, In der Vorwoche 
stellte sich Gummi P. S. C. auf 1/8 7/16 sh., zuletzt auf 1/81, sh. 
Die 100%ige Ausfuhr erstreckt sich zunächst auf weitere 3 Monate. 


Die Erhöhung des Produktionskontingentes des Roheisen- 
verbandes kam nicht überraschend, nachdem vor kurzem bereits 
erstmalig eine derartige Maßnahme getroffen worden war und die 
Berichte über den Beschäftigungsgrad in diesen Industriezweigen 
weiterhin recht günstig lauteten. Für Halbfabrikate hat die Er- 
zeugung noch keine weitere Steigerung erfahren, jedoch hofft man 
hier angesichts der bevorstehenden Unterzeichnung, des inter- 
nationalen Abkommens ebenfalls auf eine Geschäftsbelebung. 
Am Metallmarkt hielt die feste Stimmung aus der vergangenen 
Woche an, Die Preise für fast alle Metalle nten ihre Steigerung 
fortsetzen. Man war der Ansicht, daß die Hausse in Kupfer eine 
weitere Fortsetzung erfahren werde. Ob diese Meinung jedoch zu- 
treffend ist, entzieht sich aus verschiedenen Gründen der Beurteilung. 
Der Zinnpreis zog deshalb besonders an, weil die vorhandenen 
Bestände gering sind. Größere Zufuhren stehen andererseits kaum 
in naher Aussicht. Elektrolyt-Kupfer notierte unverändert mit 
134 Mk.; Rohzink stieg in der Zeit vom 24.—31. Juli von 69 Mk. 
auf 69.50 Mk., Zinn von 595 Mk. auf 612,50 Mk., Zink, von 64.75 
auf 66.50 Mark. 

Im übrigen notierten die wichtigsten Waren- und Rohstoff- 
preise im Auslande in der folgenden Höhe: 
15. 7. 22. 7. 31. 7. 


Märkte, 


Getreide. Warschau, 5. August. Für 100 Kilo wurde 
gezahlt. Für Kongreßroggen 693 gl. 118 f. hol. 27.50 franko Ver- 
ladestation, für Roggenkleie 21 zł, franko Warschau. 

Hamburg, 5. August. Notierungen in ausl. Getreide- 
arten für 100 Kilo cif in hfl. für August, Weizen: Manitoba I 16.60, 


15.40, Hardwinter Nr. II loco 15. Gerste: Donaurussische 9,25, 
Laplata 9, Malting Barle 9.05, Western Rey II loco 11.10. Mais: 
Laplata loco 8.35, Donau-bessarabischer 8.20, Laplata 8.55. 

Beri:n,6,. Aug. Getreide- und Ölsaaten tür 100 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizem märk. 268—271, pomm. —.—, 
September 269.50, Oktober 269.50, Dezember 273, 
Roggen: märk. alt u. neu 185—190, westpr. 177—180, Sept. 204, 
Oktober 206.50, Dezember 109.00. Gerste: Sommergerste —.—, 
Futter- u. Wintergerste —.—, neue 161—169, Hafer: märk. 191 
bis 202, Juli —.— Sept. —.—, Okt. —.—. Mais: loco Berlin 
176—183, Waggon frei Hamburg —.—. Weizenmehk fr. Berlin 
38.50 — 40.25. Roggenmehl: fr. Berlin 27.00—28.50. Welzenkleie: 
fr. Berlin 10.25—10,50. Roggenkleie: fr. Berlin 11.10 11.40. 
Raps: 335—340. Leinsaat —.—. Viktoriaerbsen: 33.00 7.00. 
Kleine Speiseerbsen: 27.00-31.00. Futtererbsem 20.00 — 24.00. 
Peluschken: 27.00 28.50. Ackerbohnen: 23 26.00. Wicken: 
3435. Lupinen: blau 15.50 — 17.50. Lupinen: gelb 29.00 — 21.50. 
Seradella: neue —.—. kuchen: 14.40 — 14.80. Leinkuchen: 
19.00 19.30. Trockenschnitze: 10.80 — 11.10. Soyaschrot 20.29 
bis 20.30. Torfmelasse: —.—. Kartoffelflocken: 23.50 23.90. 
Katrofteln: weiss —.—. gelb —.—, Rosenwald —.— — 
Tendenz für Weizen: besser, Roggen: ruhig, Gerste: ruhig, Hafer: 
ruhig, Mais: ruhig. 

Produktenbericht. Berlin, 6. August. (R.) Heute sind 
die Preise für sofort verladbaren Weizen ermäßigt, sodaß sich 
das Aufgeld täglich verringert! Das Angebot ist gering, die Forde- 
rungen hielten sich um 1—2 Mark niedriger. In den Weizenliefe- 
rungsgeschäften erfuhren die Preise in dem Eröffnunglieferungen 
durchweg einen Rückgang von 1 Mark, Roggen ist wenig 
offeriert und vou den Mühlen sehr begehrt. Das Preis- 
niveau konnte sich jedoch infolge des schlechten Roggen 
mehlabsatzes nicht heben. Lieferungspreise für September und 
Oktober um ½ Mark, für Dezember um 1 Mark ermäßigt. 
Das Weizenmehlgeschäft blieb fast unverändert ruhig. Roggen- 
mehl war auch im wesentlichen unverändert. Das Hafergeschäft 
ist ruhig. Die Preise für alten Hafer passen sich allmählich dem 
neuer Ernte an. In guter Sommergerste ist eine weitere Be- 
lebung zu beobachten, mittlere Sorten sind auch weiterhin ver- 
nachlässigt. ; A 


Chikago, 4. August. In Dollarcents pro bushel. Weizen: 
Redwinter Summer Nr. II loco 139.25, Hardwinter Summer Nr. II 
loco 13934, für Mai 1927 148½, September 139.25—139%%4, De- 

47,143.75, Mix Nr. 11 loco 137.25. Roggen: ffir Sep- 
Y, 1031, Dezember 107 —107.75. Mais: für Mai 
1927 93.75, gelber Nr. II loco 86, weißer Nr. II loco 86, für Sep- 
tember 8474—85, Dezember BEN Hafer: bei leichter 
Tendenz für Mai 1927 47.75, weißer Nr. II loco 43.75, September 
421, Dezember 45 —45½. Gerste: Malting loco 65—74. Fracht 
nach England und dem Kontinent unverändert, 

Vieh und Fleisch, Warschau, 5. August. Aufgetrieben 
wurden 930 Schweine, 322 Rinder, 277 Kälber, Gezahſt wurde 
für 1 Kilo Lebendgewicht loco Schlachthof für Rinder: Ochsen 
204 St. zu 1.10, 76 St. zu 1.05, 42 St. zu 1 zł. Kälber: 16 St. zu 
1.15, 21 St. zu 1.10 zł. Schweine: 14 St. zu 2,45, 271 St. zu 2.40 
bis 2.35, 177 St. zu 2.30, 226 St. zu 2.25—2.20, 100 St. zu 2.15 
bis 2,10, 19 St. zu 2.05, 71 St, zu 2 zł. Der Rest zu 1.90—1.70 zł. 

Kattowitz, 5. August. Am Zentralmarkt in Mysłowice 
wurden 311 Rinder und Schweine aufgetrieben. Für 1 Kilo 
Lebendgewicht wurde gezahlt: Für Rinder 1,40—1.50, Schweine 
2.30 — 2.70. : 

Wilna, 5. st, Für 1 Kilo im Großhandel, Rinder: 
II. Gattung 1.40—1.48, III. Gattung 1.20, Speck 3.70 zl. Im 
Kleinverkauf: I, Sorte 1.60 — 1.80, Kalbfleisch 1—1.20, Hammel- 
fleisch 1.30— 1.70, Schweinefleisch 2.40 — 2.50. Aufgetrieben wurden: 


Winnipeg: Weizen 59 7 162 3/8 159%, 185 Rinder, 63 Schweine, 67 Schafe, 65 Kälber und 20 Pferde, 

Chikagor Weizen ee 146 146 2 Gezahlt wurde für I. Sorte 100—300 zł, II. 22—390, III. 12--30, 
5 Roggen 104 105 / 105 3/4 W. 25—40 und für Pferde 60—250 zł pro Stück. p 

Neuyork Baumwolle ..... 18,55 17,80 18,17 Metalle. Warschau, 5. August, Das Handelshaus 
5 „Zucker RO 2,31 2,41 A. Gepner gibt folgende Richtpreise für Halbfabrikate am Metall- 


warenmarkt für 1 Kilo in Ztoty an: Aluminiumblech 8.60, Zink- 
blech 1.97, Zinkdraht 5, Aluminiumdraht 12 zł. Rohguß Friedens- 
hütte Br. I wird von der Vertretung Wdowinski in Warschau mit 


95 „Fleiss Bes 17,20 15,87 ½ 
m Kaffee, Rio ..... 18,53 18,43 17,71 
Kupfer, elektr... 14,05 14,05 14,15 


London: fer, elektr... 663 661 675 200 loco Station Neu-Beuthen notiert. i 

Si mi P.S.C. .1/8 1520 1/8 110 1/8 5 Berlin, 5. August. Elektrolytkupfer sofortige Lieferung 
Wolle 56˙6 . 31 31 31 cif Hamburg, Dromen aie Se 17 RN E Ratti- 

Middiesborough: Roheisen 87 90 nadekupfer 99 — 99.3% 1.24½ 1.25, Standard 1.215—1.23, 

re Kohle D. C. E. 9 © a Orig. aonni fh freien? Verkehr. 0.68%—0.69, Reheltea: 


5 Poln. Stückkohle. 227 22—23/— 27—27/6 plattenzink & öhnlicher Handelsgüte 0.60—0.601,, Orig. Hütten- 


aluminium 99% in Blocks, Walz- und Drahtbarren 2.30 bis 
2.35, dasselbe mindestens 99%, 2.40—2.50, Reinnickel 98—99% 
3.40--3.50, Antimon Regulus 1.25—1.30, Silber mind. 0.900 fein 
in Barren 87—88 Mk., für ein Kilo Gold im fr. Verkehr 2.80 —2.82 
Mk. Platin im fr. Verkehr 13.75—14.75 Mk. für 1 Gramm. 

Baumwolle. Bremen, 5. August. In Dollarcents für ein 
engl. Pfund. Die erste Ziffer bedeutet Einkauf, zweite Verkauf, 
dritte Geschäft. Amerikanische Baumwolle für Oktober 18.32 
bis 18.28, Dezember 18.10—18.07— 18.10, Januar 1927 18.09 bis 
18.02, März 18.21 18.18 18.18 — 18.19 — 18.20 18.21, für Mai 
18.29. 18.24, Juli 18.22 — 18.1818. 20. Die Tendenz ist weiter- 
nin beständig. 


(OWN). Die Auflösung des ischen Zinksyndikats ist vor 
einigen Tagen erfolgt. Dem Syndikat gehörten fast alle Zinkblech 
produzierenden Firmen an, so die Pierwsze Görnoslaskie Two. Wy- 
robów Metalowych (Oberschlesische Gesellschaft für Metallerzeug- 
nisse) und Zynkownia Blachy „Eme Sch irokauer“ in Königshütte 
(Zinkblechwerk) „Silesia“ und „Warszawska Cynkownia“ (War- 
schauer Zinkwerk), Die Polska Cynkownia (Polnisches Zinkwerk) 
war trotz mehrfacher Aufforderung dem Syndikat nicht beigetreten. 
Auch die Laurahütte gehörte ihm nur teilweise an, da deren Ab- 
satzmarkt hauptsächlich in Kleinpolen lag, wo die Verkaufsbedin- 
gungen des Syndikats nicht verbindlich waren. Es ist jetzt anzu- 


100% Po2.Kolej. S. . 140 141.00 į Ostrowieckiel.-VII.| 5. 
Bank Polski (o. Kup. ] 82.00 83.00 1 
Bank Dysk. I.— VIII 7.25 — 
B. Handl. W. XI.-XII — 2.75 [ Zyrardöw ....... 9 

B. Zachodni l.-VL . 1.00 1.20 į Borkowski I.-VIII.] 0.75 
Chodoröw I.-VII. . . 92.00 — jHaberbusch i Sch] — 
W. T. F Cukru .. 2.50 ] 2.72 [Majewski 


N k 5.1528] — |Warschau 
11 16.10, III 15.60, Rosa Fee 78 Kilo loco 15.20, Barusso 761, Kilo | Noten P 


Devisen (Geldk.) 6. 8. 

London . 120.398 
Neu york. . | 4.195 d 
Rio de Janeiro . | 0.545 | 0.645 | Paris 
Amsterdam 168.48 168.48 Prag „ „%%% 
Brüssel 11.68 11.63 | Schweiz. 31.15 81.15 
Danzig. — re 81.60 31.69 Bulgarien 923 3.035 3.035 
Helsingfors ee» 
talen 
Jugoslawien 


Nr. 178. Handelszeitung des Posener Tageblatts. gonnabend, 7. August 1926. 


Posener Börse. 

6. 8. 5. 8. 6. 8. 5. 8. 
4 Poz. list‘ zast. (alt) 32.00 32.00 | Goplana I-III. . .. . . 13.00 — 
6 list z bos. Poz. Ziem, C. Hartwig 1.-VII. . . 12.50 — 


. 10.00 Hurtown. Skór I. IV. 1.50 


0.20 10.20 Herzt.- Vikt. I-III. 18.00 18.06 

8 dol, listy Pos: Ziem. Dr. R. May L-V. ... 34.00 30.00 
Kre yt: Uran,“ 5.45 5.55 33.50 — 
5.50 5.45 33.75 — 

F 5.45 — [Sp. Drzewua l. VII. 0.45 0.40 

5 Poz. konwers. ... 0.40 — [ Unja I-III. . 5.65 5.55 
Bk. Kw. Pot. I.-VIII. 3.00 — 5.75 — 
Bk. Sp. Zar. L-XL.. 5,30 5.10 Wag. Ostrowo J.-IV. 1.20 — 
5.40 — [Wytw. Chem. I- VI... 0,65 0.65 
Brow. Krotosz. l-V. 13.00 13. 0.70 — 


Cegleiski L-IX. 13.00 — 


Tendenz: fest. 
Warschauer Börse, 


Devisen (Mittelk. | 6. 8. 5.8. 6. 8 5. 8, 


Amsterdam — — Pearls 27.55] 2. 
Jerlin ) . 216.69 216.69 Prag. » : | 26.93] 26. 
London. . . 44.21] 44.20 Wien 128.60 | 128.60 
Neuyork . . . 9.07 9.07 Z rien 175.80 175.975 


*) über London errechnet. 
Tendenz: für Franken steigend, für andere unverändert. 
Bffekten: 8. 8. 8 8. 6. 8. 

80% P. P. Konwers“]“ — — Kop. Wegli (Gold). 64.50 
5 1 41.75 | 42.00 f Nobèl III. V. 2.58 
6% Pos. Dolar 38.00 | 66.50 | Lilpop L—IV....4 — 

616.71) — | Modrzejow. I.. VIL] — 


Starachow. I.-VIII 
Zieleniewski I.-V. — 


ren den z: nicht einheitlich. 
Danziger Börse. 


Devisen:] 6. 8. 5.8. 6. 8. 5. 8. 
Geld | Geid Geld | Brief | Geld | Brief 
London | 25.02|24.998| Berlin 122.322] 1 22.628| 1 22.317|122.623 
55.48 55.52 55.45| 56 60 


ten: 


London . |} — į — |Berlia .. 122.387 122.69 122.397 122.703 
Neuyork | — | — [Polea . 55 480 3.52 55.55 56.70 


Berliner Börse. 
5. 8. Devisen (Geldk. | 6.8. | 5.8. 
20.393 | Copenhagen |111,32)111.32 
4.195 [Oslo 91.93| 91.93 


10.552 |19.552 | Stockholm . [112.36 112.26 
13.88 13.88 | Budapest. . 3.865 5.865 
7.39 7.39 | Wien 59.33 | 59.33 


(Anfangskurse). 

Effekten: 6. 8.5. 8. 6. 8. | 5. 8. 
Harp. Dee 23457 157% K E. G. 149.5 1453 
Kattw. Bgb . 15.5 15.5 {Gör Wagg. 32% 32, 
Laurabütte. . . | 5634|. 56 Rheinmet. ... .| 3174| 31 
Obsobl Eisenb. : | 744,| 75 Kahlbaum — 154 


Obschl. Eis. Ind.] 86.5) 87 ]Schulth. Patzenh | 2371,| 233 
Reichsbank 163% 160. Hapag. 164.5 159.5 
Dtsch. Kali. . . | 122.5 1204, Dtsch. Bk. . . . | 174.5 174 
Farbenindustrie. 286.5 | 290 [ Dise. Com. 162 ½ 167% 


Tendenz: ziemlich fest, 
Ostdevisen. Berlin, 6. August, 2% nachm. Auszahl 


ung 
Warschau 46.13—46.37, Große Polen 45.06 -4654, Kleine Polen 
46 06— 16.54 (100.Rm. = 215.66—216.78). 


Börsen Aufangsstimmungsbild. Berlin,6. A 


ugust, 
vormittags 12% Uhr. (R.) Die Börse eröffnete bei fester Grund- 
stimmung, aber nicht gleicher Kursentwicklung. Deutsche An- 
leihen sind fest. Die Tendenzen ziemlich fest. 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 6. August, vorm. 10 Uhr 


für 1 Dollar (Noten) 8.93 zł, Devisen 9.05 zł, 1 engl, Pfund 44.05 zł, 
100 schweizer Franken 175.00 zł, 100 franz. Franken 25.30 zł, 
100 Reichsmark 215.40 zt und 100 Danz. Gulden 174.80 zł. 


1 Gramm Feingold für den 6. August 1926 wurde auf 6.0281 21 


festgesetzt, (M. P. Nr. 176 vom 5. August 1926). 1 Goldzioty gleich 
1.7501 zt 


Der Zio am 5, August 1926. (Überweisung Warschau). London 


55, Zürich 57, Amsterdam 25, Riga 65, Neuyork 10.69, 

300, Stockholm 373.75, Wien 77.85—78,35, Noten 77.30 —78.30, 
Prag 373—379, Noten 373½ 376%, Budapest, Noten 7800 bis 
8100. 


Danzig 9.10 zt. Berlin 908 zł. 


Dollarparitäten am 6. August ia Warschau 9.07 zł, 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 6. August 1926. 


(Die 9 verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon 


eferung loko Verladestation in Złoty.) 
Weizen (alter . . 41.00-43.00] Roggenmehl (65 %) 44.50 


Roggen 26.00 27.00 Hafer 27.0028. 00 
Weizenmehl (65 %) 65.0088 0“ | Weizenkleie. .. . 271.75 


Roggenmehl (70 %) 43.00 Roggenkleie . . . 20.25—21.25 
ji endenz: ruhig. 
Bemerkung: Roggen in sofortiger Lieferung über Notiz. 
Posener Viehmarkt vom 6. August 1926. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 


I Es wurden aufgetrieben: 73 Rinder, 654 Schweine, 162 
Kälber, 215 Schafe, zusammen 1104 Stück Tiere. 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco 
Viehmarkt Poznań mit Handelskosten): $ 

Kälber: beste, gemästete Kälber 156, mittelmässig 
gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 144, weniger 4 
mästete Kälber und gute, Suger 134, minderw. Säuger 120—124. 

Schafe: Mastlämmer jüngere Masthammel 120, ältere 
Masthammel, Mastlämmer und gut 2 junge Schafe 


mäßig 
Sch e: vollfleischige von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 1 von 100—120 Kilogr. Lebend- 
gewicht 218, * von 80—100 Kilogramm Lebend- 
weine von mehr als 80 Kilogramm 
ebendgewicht 196—200, Sauen und späte Kastrate 190 — 210. 
Marktverlauf: ruhig, Schweine nicht ausverkauft. 


—— 
Für alle Börsen- und Marktberichte überuimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht, 


— er — — 
Neu erschienen: i Neu erschienen: 


Güter-Adressbuch 


der Wojewodschaft Poznan 
(polnischer Text), geb. 23 zt 50 gr. 
Vorrätig und zu begiehen durch die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Akc. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


e 


